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Dienstag den 4. Auguſt 1896. 7. Jahrg.Nr. 179

ter liche Waffe in d d d sbeutend la t,eund Gewerk biſher langerbaſtender heſell undſhaſte Sonareß, e e e t et ehe h rc. B. London, den 31. Juli w. t tF. 27 z s Juni de J r t eng und dem erſtaunlichen Bilderreichtum dners W r
geſtern in er Nachmittagſtunde dur De geſeen und Steadman, wei engli Gewerk l aber er eichung der WorteW e a franzöſiſchen Delegierten ortellier und Mitglieder der Fabian Soci cleih, S ante u ne e eng

er Redner hat in der Kommiſſion ſchon olution die Stelle zu ſtreihen/ nach ſich die Arbeiter inionen 1 wir in der

e e e enennkt der Wweek Sektion ſich doch in dieſer Ranbivaten der Radikalen m e e egerlſchen Kandidaten der er vertagte ſich der Kongreß auf 3-
c 4 n chauungen der erſten Sektion der franzöſiſchen Jnd. Lab. Part. entdecken. (Beifa Am Donnerstag abend fand ein großes Meeting im Kongreß

elegation wer afargue 2c.) angeſchloſſen e aillant Pe te Curran (Jnd. a m widerſpricht beiden Vor lokal ſtatt. Es wurde mit einem chen r eiheit oder
habe ſogar r gedrungen, daß ſich an künftigen le rednern energiſch und rig ie J tung der bean Tod eingeleitet, daß die e ma r gendec ehe a all cher e en m au ra oniſt und Sozia orten des nten Mawds t akhſaſe Aktion x J z (Lebhafter eifall) on r und es ſei längſt ſeine Ueberzeugung. daß die engliſche W n alter Genoſſe e de ſchweizeriſche Albert

de s franzöſiſ oletarigt hätte den Glauben an die bewegung ſelbſtändig auftreten und ſich von allen andern P Tribüne. In markigenAktion früher g. ihn aber jetzt immer mehr, emanzipieren müſſe. (Bravo!) Die Arbeiterkandidaten lagen und die rege Ziele bee d ialismus. Das Chriſtentum
ei es ſehe, daß die Ehrgeizigen, die es wähle, die Jntereſſen des auf dem Boden ez ſtehen. Redner fordert die begann Greulich, iſt vormals den als ein Aergernis, den

e zur t gelangt. Das e e TradesUnioniſten auf, S Beiſpiel der Fctſchen und franzöſiſchen Griechen als eine Thorheit erſchienen. Das gilt auch e vomProletariat etze deshalb u ein t Hoffnun ger noch Arbeiter nachzueifern. en cher Beifall der von den h gehaßt, von den Superar aftl r ner empfiehl Bebel (mit a Nach dem an eichneten Vor klugen unſerer Tage r d. Und doch müſſen ſie alleſets We ſetzen, n Vehch W e von Jaures heißt es, Waſſer ins Meer ſchütten, wenn hier erleben, wie ein Sieg nach dem andern ſich an unſere
hege abzu Sach 7 ſei achen.) Die r weiter über parlamentariſche Aktion geſprowen wird. Der kettet. Das kommt, weil unſere Bewegung den
die ſich auf dem Kongreß befänden, hätten kein Recht, ſich als tra der beiden engliſchen Genoſſen giebt mir aber doch Anla ſachen folgt; auf rein materiellem nde erwächſt
Vertreter her Arbeiter en. mich über die Erfahrungen auszuſpre in dieſer Ri wegung, die an Jdealität alles was bisher dageweſen

Vai 4 dößt durch den Präſidenten erklären, daß er davon tung in Deutſchland gemacht haben. glaube ohne Anmaßung i au Aveling, die täglich ein Dutzend Reden etzenJ die große e der weiten rankreichs ſtehe auf ſagen zu können, da ten Europa keine Partei vorhanden hat und n Se ufgg tre n lpunkt der n c Aktion. (Hört!) iſt, die über ſo reiche Erfahrun de gaak dieſer Hinſicht verſt t, als ins Eng e
r mit ſtürmiſchen Beifall enth. m Namen der die deutſche Sozialdemokratie. Als wir vor mehr als 25 ihren Faure e d ribir J ekenlbſer Spannung f An
47 ſozialiſtiſchen i die erſte frage z das allgemeine Stimmrecht bekamen, iſt unter uns keine einzige weſenden der r Beredſamkeit unſeres franzöſiſchen Ge
gehe ere u gegen die Behauptung, ge Se fra Stimme geweſen, die ſich gegen die Benutzung dieſes Rechts noſſen. In den alten Gew aften, ſagte er, ſeien bereits die
85 oletariat immer mehr von der politiſchen Aktion werde geſprochen S Und ne bisherige Geſchichte hetzen me enthalten zu den di z Gefühlen und Dedanken:
Lut Weh Datgee daß n e chen Arbeiter mmer wir mit ung dieſes Rechts erreicht h die Solidarität, der Wahlſpruch: Alle für ein alle.d klarer ihre Ma ampf auſ politiſchem e et hren n waren wir eine Sache Wo aber e Solidarität der Arbeiter ſich ſu die

en letz n et deratswahlen am 1. Mai W er r ärkſten Partei J ge laf e brutal zu unt gen. Darum diee e re eine Stimmenzahl vereinigt, die worden. e i etzten 20 Santa in d g die
S t e iſt. a Deutſ e i e hre e e ne e e e frei zu S rm e öfter und je mehr nnen,d u Be e ondern au beß e wahlen a ehe h n haben die chenden Klaſſen alten See en. e Worte ſeines

g m dem Proletariat auf dem Wege zur ſozialiſtiſchen Wahlper ode verlängert Aus Liebe zu uns Nein, aus z Aue hatte er mißverſtanden und ſuchte nun die alten Gewerk
e aft kleine Wegzehrungen zu verſchaffen ſuchen. e ſt es vor uns! (Bravo Wir könnten unſern e e keinen gr ſchaften gegen die erhobenen Vorwürfe zu rechtfertigen Er
eit 3 Jahren geweſen, der unauf r auf der Breſche ees en die Gefallen thun, als wenn wir die r ar befo ſten dies aber in ſo ungeſchickter, um nicht zu ſagen taktloſer Weiſe,

h Reaktion geſt t geh gapie ob die (Beifall.) Redner verweiſt auf Sachſen, die Reaktion aus daß er von ſeinen eigenen Landsleuten fortwährend auf dasVertreter t Reaktion Dupius oder Perri (GBeifall.) Angſt vor der Sozialdemokratie das Ablrecht abgeſchafft hat. d niſche v wurde und ſich eßlich unter lautem
d uns die Kraft hierzu verlieh, war das v tſein, daß wir Der Vorſchlag der beiden engliſchen Genoſſen iſt für uns unan Gelächter und „hu“ niederſetzen mußte, während die ausltnd
im Lande die r w. Maſſen hinter uns hatten. Gerade nehmbar. Engliſche r t. Jahren ſehen wir Deutſche Delegierten den befremdenden Schauſpiele ſtillſchmeigend,

diejenigen, die hier als berufene ertreter der franzöſiſchen mit Bedauern, daß die r Genoſſen ſich von den bürger- gewiß nicht ohne innere Teilnahme zuſahen. Es war ein StückGewerrſchaften e ſelten am eheſten wiſſen wie lichen Parteien noch nicht losgelvſt a Die engliſchen Ar n cher Sozialgeſchichte. daß ſich vor ihren d ab
unentbehrlich gerade h eine unge ehinderte Gewerkſchafts aber am wenigſten Vrranta efelgen. r Llerand brachte mit ſ geiſtrerchen, ruhigen uBewegung die politiſche Akti in iſt. ch after Beifall.) Ohne brauchen nur zu wollen und Etagt u und n ſind in mien Elogquenz die Veryandinng wieder auf T Hö ma che Aktion keine Redefreiheit, keine Verſammlungs and. Arbeiter Englands! Wollet einmal und tretet als a te unſer Bebel, elnd empfangen wurde. e

up kändig organiſierte Klaſſe in den politiſchen Kampf zu aus, daß wir in London ammengekommen ſeien, um der ganzendie Arbeitsbörſe zu ſchließen, wenn der politiſche Ein eignen Nutzen und zum aecn der geſamten internationalen So Welt d daß die letarier in allen Ländern einig den

uß des e e ard er geweſen wäre. Man (Slirmiſcher langanhaltender Beifall, auch der r eien e um uns gegen
änder die Grundlagen gemeinſamer weiterere t rig r eryſe en. Auch wir halten er italieniſche Delegierte Ferri weiſt auf das Wachstum der tet zu n Als ſodann Liebkn h vortrat, wollte

Volkes vergäßen, ſobald

r eine notwendi e einung im Klaſſenkampfe, ſozialdemokratiſchen Partei Jtaliens hin, die jetzt über 16 Mann all kein nehmen. Da konnte man ſehen, wien m t davon einfernt gFichann treik zu wie d verfüge. Das ſei der beſte Beweis gegen die r che en ter“ auch den Engländern ans W e en
ie kapitaliſtiſchen Blätter arm nd haben wir nicht ſtets Behauptung, daß das italien he Proletariat von der politiſchen Spanier Jgleſias und der Oeſt dler

im n n der Seite der ſtreikenden Arbeiter geſtanden; Aktion nichts wiſſen wolle. Die Partei ſeißwieder feſt die Muſterreihe der g egſeg dner der
7 unſer Eintr für ſie nicht von Bedeutung Kurz: auch und habe die e Eile 8, der ſie mit angeb Arbeiterbewegung, und gewiß mit Recht konnte J

e der el chen Arbeiterklaſſe wächſt beſtändig an c egen die h gerichteten le late r Schluß ausrufen: „Wo in aller Welt giebt es eine tei- Wie
e en er Beſtreben muß ſein, dafür mit aller anden. Beſonders in den romaniſchen Ländern ſei die poli eine Rednertribüne voll ſolcher Männer aufzuweiſen Esh daß bie olitiſche Macht nicht mehr eine gefähr c Aktion notwendig wegen der Schulung und Disziplin, die war in der That eine der eigenartigſten e en nen die

Schanfara ſog wie berauſcht den feinen, lebenswarmen Duft ein, ein ſolches v icht vorgekommen ſei: an ihrem Ehren
Vie Rückkehr von Mekka. der dem jungfräulichen Körper entſtrömte. tage gerſchlate ſt ſie d„Meine Gül, wie beſeligſt pih durch ſolche Worte, wie Gül beſchwichti e v Mütterchen, badete und J Felte ſich.

Bilder aus dem orientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert. zanfe ich Dir, de Du kamſt aus Deinem Re 4 meine Turtel m 7 di n Sinngg auf i a e e

r en,24 (Nachdr. verb.) taube: Ich liebe liebe Sei nur Dich einzig, ewig; nur der habe S roſige Gül einer wirklichen Roſe
Tod ſoll uns e in ihrem g 32r Br g t wie grenzenlos e erſchien ihr dieſes Glück. Sie Gul ſchloß ſeinen Mund mit ihren roſigen, ſchwellenden Lippen ſo r geglichen a an en Hochzeitsmorgen

v e wäre davon geblendet, aber genußfreu d te: „VLeiſe, leiſe! ül erglühte noch mehr und war froh, den Blicken dert e ſie ſich i ſ r Silhern aus n „Sie ten r e ein Lied geſungen, ein ſ vnes Lied; eifrig muſternden Weiber durch die u h eee leierung ent
u W wie ein mpfter Sanch in aber was iſt dieſes reigende Gedicht an meiner Bruſt zieden u können.

an ihr Ohr Zur Du, Gül, St s Lied der Lieder, das Hohelied, das Tu autzug ſetzte endlich in n d Frigedachte a das an t O wie biſt Du ſchön, lieb und treu, Du unver- sie einige Se ratn r dann J W in der i

Freund e ie l und ein vrites es Mal. leidenſchaftlich und ſchlugen den W u e Se Jede auſa e e er und Gül ſchnellte en s Am äldatn r é& iſt leer Wiſt Der Zug be c durch anze Aſchet e n
itt ſie bis an die Zeltwand, Du eintreten der e reifenden dlung die Begleiterinnen der Braut das üS Blick r Und unter Kü z ſtammelte fo will, ich Suß: e agharit, eigeninmliches Freudengekrad, weithin h

e t r vor ſi o de a D t an elgtan, i ad denkl gra eing un le lich wurde die Braut in das Zelt ihres Gatten geführt.Sie v c leichten Shawl um die Hüften, der hinzu alb ſollten mich Dir erſt die Frauen in grigen anfara hatte den vollen rer an Güls Vater aus
bis en de ieen reichte, wahr die le h gerundeten edlen Stunden a eib zuführen? Biſt Du nicht mein und ich bin liefern laſſen, während gewöhnlich zunächſt nur zwei Drittel des

unverhüllt blieben. W ſchob fie das Dein Wertes an den Brautvater ausgehändigt werden. un den Ehen Stange etwas zurück und ſchlüpfte mit Wir ſind nicht Du, nicht Jch, wir find eins, Geliebte. Komm, verſprechen gehörte ferner die Abmachung, daß für Fall des
ung Zablicher Gcſchehigtett urch die ſhzee r e komnm, meine e Gütl e d r e 27 e den Willen Gü

eie, wobei die mächtigen, kraushaarigen Zöpfe den „Komm, komm!“ hauchte ſie. Dſele Bedingung aber wande Schanferas Drängen dahin
rten.en Moment horchte ſie zurück; es rührte ſich innen nichts. wer 3 pweh el wieder irte und derhinderte den

et ungeſtüm auf den Geliebten zu und umſ W re laſſen um Je falſche Deutung ihr bſi P aufkommen a Dnnten. n s
Wanſara preßte ſie an ſich und wortlos fanden zu laſſen hüllte er ſich ſchnell in einige lichtaraue Wölkchen. Nur Endlich war alles zum Ehekontrakte Gehörige in beſter Ordnunggel Scich noch warf er dann und wann eiten beſcheidenen Blick

e entwand ſich ſeinen Armen und flüſterte: „Ach, a Du Luf bas merkwürdige, ſchwarze Zelt da unten, das einen lichten e I ihres i prrer und die entſchleierte Braut waltete als
kamſt, mein Freund, mein Heid! Die Sehnſucht nach einem Himmel von Glück Wonne und Seligkeit in ſich ſchloß. Die Sitte wollte es, daß Schanfara ſo lan

S ge Zeugen zuZlich einem Wort pon Dir i o l. Als ſich kaum der v zarte Hauch des neuen Morgens am gegen waren ſich ſo benehmen mußte, als ſähe er bei der Hoch
Du biſt mir der Mond im Wolkenthor irmament im Oſten zeigte ſchlüpfte Gül wieder in das Zelt et ſei t erſtenmale. Als ſie allein waren, lachtenSonne ſelbſt und mehr liebe ich Dich als das Leben und alles des Vaters zurück; niemand hatte ihre Abwesenheit bemerkt. Alle ſie i arten be ihnen beide t unbequeme Rollen e

Er ſchob c a etwas beiſeite, ſie traten ein. Das e da für einen a r 2 Gül ſeine g r Habe
endlich,

was iſt. i Schlafe.köſtlichen, lagen noch in tiefem aſe. ezwungen waren; aber ſie hätten es nicht gewagt, ſich gegene w. x Wehen Gül ſtreckte ſich auf ihrem Lager aus, ein ſeliges Lächeln ver hicſes Herkommen auch nur für einen Augenblick aufzulehnen.
und alle Süßigkeit ihres innerſten Weſens ſchien auf den Be h ihre liebreizenden Züge und bald war auch ſie feſt einge (Fortſetzung folgt.)

lafenm omeniſfchen von dem Zelte zurückgetreten und Nach einem Stündchen weckte ſie die Mutter und ſchalt, daß ihr



des
dlungen des es ſo glücklich undWebhafter all.

Punkt 3 der Tagesordnung: Erziehung

jebb: Die Kommiſſion iſt der
n größter BedeutungWohifahrt und Be

zen errſcheude Wirte e
en Ausbeutung hemmt die phyſiſche
Maſſe, beraubt ſie jener geſunden

Muße, welche die r einer harmoniſchen Spupegnz
iſt und macht es ihnen unmöglich, ſich das Wiſſen und die Bil-
dung anzueignen, die das gemeinſame Erbteil des ar menſch

Geſchlechtes iſt. Unter den herrſchenden Verhältniſſen m

i

die proletariſchen Eltern vergebens, um ihren dern die
lichkeit genügender Nahrung und Bildung zu ſichern, ohneVerchſchett ein tede n 71 organi W

e m Ferner: die Tendenz apitalUnternehmens, die Arbeit von Erwachſenen durch die Arbeit von
Kindern und jugendlichen Perſonen zu verdrängen, bedroht in

Weiſe die Lebenshaltung der beſtorganiſierten Arbeiter,
d die Verwendung kindlicher und Arbeitskräfte

ein Sinken der Löhne bewirkt und ſomit den betreffenden Familien
elbſt keinen materiellen Vorteil bringt. Da endlich der künftige

ohlſtand der Geſellſchaft von der Entdeckung weiterer wiſſen
Sag Wahrheit abhängt, beſonders ſolcher, die für das wirt
chaftliche, induſtrielle und ſoziale Leben von Bedeutung und Ein

ß ſind, ſo liegt es im Intereſſe der Sozialiſten aller Länder,
mit aller Energie dafür einzutreten, daß mit öffentlichen Mitteln

enſchaftliche Forſchungen und Unterſuchungen gefördert werden.
olgende Reſolution überbreitet die Kommiſſion dem Kongreß:
1. „Der Kongreß erkennt zwar in Sachen der Erziehung den

Wert der individuellen Leiſtung an, erklärt es aber für eine
weſentliche Pflicht der öffentlichen Gewalten eines jeden Landes,

ein vollſtändiges Unterrichts und r ſchaffen,
das unter demokratiſcher Kontrolle ſteht und alle Bildungs An-

aee zur wae v Jenſchaftliche, e, techniſche (HandarbeitsunterriAusbildung). Dieſe Bildun aantelle 4 abſolut unentgelt

lich, und die öffentlichen Gewalten kommen durch Stipendien
ür die W skoſten der fähigen Zöglinge auf, damit die

inrichtungen allen Geſellſchaftsmitgliedern zu
gänglich ſind.

2) Die Schüler nehmen eine Mahlzeit am Tage gemeinſchaft
lich ein, wie in den Schulkantinen, und ohne daß ein Unter
ſchied zwiſchen reich und arm gemacht wird. Zweckentſprechende
Einrichtungen ſorgen mit r beſten Methoden
für den vollſtändigen Unterhalt und die Erziehung der Waiſen
und bedürftigen Kinder.

3) Das Minimalalter, in welchem Kinder nicht mehr dem
vollen Unterricht beiwohnen müſſen und in welchem ſie das
Geſetz zur Arbeit in den Fabriken und zur Hausinduſtrie zuläßt,
i eder ſobald als möglich in allen Ländern auf 16

u erhöhen.4) Die Verwendung von jugendlichen Perſonen unter 18 Jahren
in ungeſunden und gefährlichen Gewerben und bei Nachtarbeit

iſt ausnahmslos geſetzlich zu verbieten.
5) Um eine allſeitige Fortbildung zu ermöglichen und die nicht

u rechtfertigende Ausbeutung jugendlicher Arbeitskräfte durchen Kapualſten zu beſchränken, darf kein Unternehmer jugend

liche Perſonen unter 16 Jahren in Fabriken oder in der Haus
induſtrie mehr als 24 Stunden pro (Halbzeitler) beſchäf
et t der Beſuch der Fortbildungsſchulen muß ein obliga
oriſcher ſein.Wer e Schutz der Kinderarbeit iſt für alle Jnduſtrie
länder a rund internationaler Vereinbarungen einheitlich zu

regeln. Der Kongreß konſtatiert, daß die verſchiedenen Regie
rungen die gelegentlich der Berliner Konferenz von 1890 ge-

ebenen Verſprechungen nicht gehalten haben, und daß insbeſehen die engliſche Regierung noch die Kinderarbeit vom 11.

ebensighre an zulsst.7) Zum Zwege eines thatſächlich wirkſamen Schutzes und einer
erfolgreichen Bildung der Kinder iſt es abſolut r daß die
im Hauſe verrichtete Arbeit genau ſo geſetzlich gerege und in

wird, wie die Fabrikarbeit. Der Kongreß fordert, daß der
ernehmer, welcher Arbeit in der Wohnung der Arbeiter an

fertigen läßt, um ſich den Vorſchriften der Arbeiterſchutzbeſtim
mungen zu entziehen, für die ſanitären und übrigen Bedingungen,unter denen dieſe Arbeit verrichtet wird, geſetzlich genau ſo haſt

bar iſt, als ob ſie in ſeiner Fabrik vor ſich ginge
Sidney Webb begründet dieſe Reſolutionen kurz. Die So

ialdemokratie vertrete die höchſten menſchlichen Jdeale auch auf
Gebiete der Erziehung. Er halte es aber für falſch, für alle

Kinder ausnahmslos Univerſitätsbildung zu fordern. Es gebe
es ſchon zu viel „Buchfreſſer“. t

n der Debatte beantragt Frau Jhrer, die Kommiſſion, die
n Studium dieſer Frage eingeſetzt war, beſtehen z laſſen und
hr aufzutragen, in jedem Lande eine Broſchüre über das Er

ausarbeiten zu laſſen. Solche Broſchüren würden
vor allem geeignet ſein, unter den Frauen Propaganda für die
Sozialdemokratie zu machen. (Lebh. Beifall.)

Der Antrag wird ſpäterhin angenommen.
Keir Hardie beantragt, in der erſten Reſolution die Worte

durch Stipendien“ zu ſtreichen. weil in dieſem Ausdruck etwasErniedrigendes liege. Ebenſo wünſcht er die Streichung des Wortes
fähigen“, weil er auch die Konkurrenz auf geiſtigem Gebiete abſcha en möchte und gegenwärtig auch viele uneheliche Kinder

reicher Eltern die höheren Schulen beſuchen.
Frau Zetk in ſchließt ſich dem Antrage auf Beſeitigung des

Wortes „Stipendium“ an. Dagegen ginge es nicht an, daß allen
Kindern Univerſitätsbildung verſchafft würde. Was die Kinder
der Armen bisher ausſchließt von den höheren r
das iſt die Unmeglichkeit für ihre Eltern, ſie während des Stu-
diums zu erhalten. eka muß vor allen Dingen die Unter

der feſtgelegt werden. Es geht aber nicht
an, alle Kinder ohne r der Fähigkeit und Waren bis

21. oder 24. Jahre zu Staatsſtipendiaten zu machen. (Lebh.
eifall.) Weil dieſer Gedanke aber eigentlich ſelbſtverſtändlich ſei,es weiter kein Unglück, wenn das Wort äbig geſtrichen

eibe.
Ueber das Amendement Kair Hardies wird nach Nationalitäten

abgeſtimmt. 14 Nationen ſtimmen ihm zu, 6, darunter Deutſch
land, Oeſtreich und Hokland ſtimmen dauegen.

Die Reſolution 2 wird auf Antrag von Argyriadéès Paris
eſtrichen, weil ſie eine Forderung enthalte, die die Bourgeoiſie
on im Jahre 1792 aufgeſtellt hatte und die noch heute von

erlichen Reformern vertreten würde. Es liege in ihr eineEinſchränkung der Unterhaltspflicht der Geſellſchaft.

Die übrigen Reſolutionen werden unverändert genehmigt und
die Vormittagsſitzung geſchloſſen.

In der Nachmittagsſitzung ladet der Rechtsanwalt und
an der Neuen Univerſität zu Brüſſel, Emile Vinck, in

erbindung mit Vandervelde, L. de Brouckère und Georges
de Fuiſſeaux zu einer Konferenz der ſozializiſtiſchen Akademiker
ein, die am 25. und 26. Dezember in Brüſſel ſtattfinden ſoll. Es

andle ſich nicht um eine Scheidung zwiſchen geiſtigen und körper-
ichen Arbeitern, aber es gäbe doch Fragen, die allein die Stu

dierenden und Studierten intereſſierten.
Es wird in die Tagesordnung eingetreten. Zur Beratung ge

langt Punkt 4 der Tagesordnung: „Die internationale Or-

es

Komitee zu han
iſt, hat das Recht einen Vertreter bis
zu enden.“

ihren ga ilüſſe des Brüſſel d Züri Kongreſſes, betreffend dieu in ten en Ausfur zu bringen.
„5. Angeſichts der ſtarken Einwanderung nach Amerika, die

dem Kapital die Gelegenheit verſchafft, die Löhne zu reduzieren
Widerſtand der Arbeiter zu unterdrücken, angeſichts der

Thatſache ferner, daß viele der Einwanderer früher
Arbeiterbewegun
Amerika u größtenteils aus Unkenntnis) ſich

mit der
3 c 2 S S S S S 2 s t

entgegen
s London

los und einſtimmig angenommen.
Es er Tagesordnung „Die Kriegsfrage.“Der Berichterſtatter E. Wurm Berlin empfiehlt namens der

Kommiſſion folgende Reſolution:
Die turſache der Kriege ſind in der kapitaliſtiſchen Geſat nicht die religiöſen oder nationalen, ſondern die wirt

7 tlichen Gegenſätze der beſitzenden Klaſſe in den verſchiedenen
ndern. Wie ſie Leben und Geſundheit der Arbeiter unabläſſig

auf dem Schlachtfelde der Arbeit opfert, 7 ſie auch keine
Scheu, deren Blut fließen zu laſſen, um durch Eroberung neuer
Abſatzgebiete ſich neuen Gewinn verſchaffen. Die arbeitende
Klaſſe aller Länder hat daher die Aufgabe, dieſer Vergewaltigung
durch die Kriege genau ſo entgegenzutreten wie jeder anderen
Vergewaltigung und Ausbeutung die von der beſitzenden Klaſſe
gegen ſie verübt wird.

u dieſem Zwecke muß ſie die politiſche Macht erringen, um
die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe zu beſeitigen und den Regie
rungen, den eugen der Kapitaliſtenklaſſe, gleichzeitig in
allen Ländern die Mittel zu verweigern, die zur Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Zuſtandes dienen.Die Fehenden Heere, durch welche die Völker ſchon im Frieden

und deren Koſten auf die arbeitende Klaſſe abgewälzt
werden, vermehren überdies nicht nur die Gefahr kriegeriſcher
Zuſammenſtöße zwiſchen den Nationen, ſondern dienen
ne zur immer brutaler werdenden Unterdrückung der Arbeiter

aſſe aller Länder. Deshalb verhallt auch erfolglos der Ruf:
„Die Waffen nieder!“ wie jeder andere Appell an das Humani-
tätsgefühl der aliſtenklaſſe.“
Nur die Arbeiterklaſſe kann ernſtlich den Willen haben und ſich

e Petht erringen, den Weltfrieden zu ſchaffen. Deshalb for-
e:

1. Abſchaffung der ſtehenden Heere und Einführung der Volksbewaffnung, 2. rich von Schieds die Streitig
keiten zwiſchen den Völkern friedlich zu ſchlichten haben. 3. End
gu Entſcheidung über Krieg oder Frieden direkt durch das

olk für den Fall, daß die Regierungen nicht die Entſcheidungdes Schieds erichtes annehmen.
Sie proteſtiert gegen die Abſchließung geheimer Staatsver

träge. Die Verw ung dieſer Forderungen iſt aber, wie jede
ernſtliche, zu gunſten der Arbeiterklaſſe erhobene, nur dann zu
erreichen, wenn fie ſich maßgebenden Einfluß auf die Geſetz

gehn e erer gSozialismus die wahre Verbrüderung der Völker herbeiführt.
Bei Abgang des Berichtes iſt nach kurzer Debatte S 1 ange-
nommen.

London, 1. Auguſt. (Vorläufiger Bericht.) Der Kon-
greß beriet heute die Ausſchußberichte. Der Majoritätsbericht
empfiehlt die Errichtung einer internationalen Agentur, um auf
große Kombinationen des Kapitalismus aufmerkſam zu
machen, welche Petroleum, Baumwolle und viele andere Betriebe

beherrſchen, und deren h W Er befürwortet ferner die Nationaliſierung Eiſenbahnen, Bergwerke,
ößerer Fabriken, die Abſchaffung der Tarife und Prämien, die
ofortige Einführung des Achtſtundentages, Ab-
chaffung des „Schwitzſyſtems“, yerkunnn des unanfechtbaren

ereinsrechtes für beiderkei Geſchlecht und Zulaſſung
der Arbeiterinnen zu den Gewerkvereinen. Streiks und Boy-
kottierungen ſeien notwendige Waffen, deren Gebrauch jedoch von
der Stärke der Gewerkvereinsorganiſation abhänge. Die Ge-
werkvereine aller Länder ſollen die Mitglieder verhindern, als

nach andern Ländern zu gehen, und ſich gegenſeitig
in Streikzeiten durch Beiträge unterſtützen. Der Minoritätsbericht
befürwortet den allgemeinen Streik als Emanzipationswaffe und
weiſt auf deſſen olge in Belgien bei der Erlangung des
Stimmrechts hin. Der Majoritätsreferent Molkenbuhr hob
hervor, die vielen in Beratung ſtehenden Reſolutionen ſeien ſehr
nützlich im Sozialſtagate, aber unter den gegenwärtigen Ver-

ltniſſen unmöglich. Das Tabaksmonopol und Brotmonopol
ei wertvoll in einem demokratiſchen Staate wie England, in

tſchland jedoch würden dieſe Monopole gerade von den So-
ialiſten bekämpft. Der 43ngres beſchloß, die Mittagkundgebungi ſich gegen den Militarismus richten und für den Acht-

ndentag ſein. Der Majoritätsbericht wurde angenommen.

Tagesgeſchichte.
Der Juternationale Sozialiften- Kongreß hat am

Sonnabend ſeine Tagesordnung erſchöpft. Drei Tage wurden
ihm durch die anarchiſtiſchen Eindringlinge geraubt. Nach-
dem die Störenfriede entfernt worden waren, hat dann der
Kongreß in den letzten drei Tagen trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten, welcher ſich aus der Mehrſprachigkeit der
Verhandlungen ergaben, in angemeſſenſter, ernſter Weiſe ſeine
Tagesordnung erledigt. Zwar verſuchten noch am rin
mehrmaus die auf den Tribünen beſindlichen Anarchiſten die
Verhandlungen durch Zwiſchenrufe und lärmende Unter
brechungen zu ſtören, aber die Verſuche erſtickten in der
eigenen Ohnmacht. Der nächſte Kogreß ſoll 1899 in
Deutſchland abgehalten werden, oder wenn das die Ver
hältniſſe nicht geſtatten, im Jahre 1900 während der Aus-
ſtellung in Paris. Singer ſchloß den Kongreß mit einem
Danke an die Engländer für ihre Bemühungen und mit
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie. Die Deutſchen ſangen dann die Marſeil-
laiſe, die Engländer den Sozialiſtenmarſch, die Franzoſen

die Carmagnole, und unter freundſchaftlichſtem Abſchiednehmen

ſten
die Poſt, daß es den

ugen ift die Arbeiten des Jnternationalen Sozialiſten

e r e d h zu 5a ögern. a
na genug,t ich zu ſondern ſucht durchitate aus dem engliſchen Blatt „Sun“ den Anſchein zu

erwecken, als ob die ſozialiſtiſche Bewegung durch die von
den Anarchiſten abſichtlich herbeigeführten Skandalſzenen dis
kreditiert würde. gegenüber wollen wir darauf ver
weiſen, daß das Daily Chronicle, das zu den Jdeen des
Sozialismus eine direkte Gegenſte einnimmt, doch un
parteiiſch über dieſe anarchiſtiſchen Machenſchaften urteilt.
So ſchreibt es über die Dienstags-Sitzung:

„Die Rede des Herrn Landauer war eine r Probe
von dem Spiel, das den ganzen r wwittgg g wurde;
Die Reſolution war angenommen worden, die es für jeden
Anarchiſten, der irgend welche Selbſtachtung be-ſitzt, hätte mbeleen müſſen, auf dem Kon
reß zu bleiben; die Delegationen hatten die anar a
andate für ungiltig erklärt. Dennoch hielten die

dieſer Mandate lange Reden, um ſich über die Disqualiſizierung
zu beſchweren.“

e revanchieren die Anarchiſten ſich in gebührender
iſe für dieſe freundliche Unterſtützung ihres Unfugs durch

das Stummſche Organ.
Aus dem Lande der Pickelhaube. Ueber die Ge

ſchm vei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegen-
heit den Reſerveleutnant paradieren zu laſſen, hat die
unabhängige deutſche Preſſe ſchon wiederholt geklagt. Wieweit dieſe Geſchmacksverirrung geht, davon liefert eine Be

kanntmachung des kgl. Amtsgerichts I in Einbeck, abgedruckt
in Nr. 20224 des Hann. Courier, einen ſchlagenden Beweis. Es heißt da: Bekanntmachung. Jn bas hieſige

Handelsregiſter iſt heute Blatt 295 zur Firma W. Lentze
in Einbeck eingetragen Spalte 3: Der Fabrikant und
Premierleutnant der Land wehr Willy Lentze in
Einbeck iſt als Mitinhaber eingetreten 2c.“ Man wird nun
wohl erwarten dürfen, daß bei etwaigem Avancement des

Premierleutnants ſtets eine weitere Neueintragung
erfolgt und da eröffnet ſich unſeren Amtsgerichten eine ange
nehme Perſpektive.

Die Marine Enthufiaſten ſuchen ſelbſt den Unter
gang des „IJltis“ für ihre uferloſen Flottenpläne ins Feldzu führen. Man nennt den „Jltis“ ein altes zum Aus
rangieren beſtimmtes Schiff, das blos verwendet wurde,

eil wir ſo ſplitterarm an Kriegsſchiffen ſind. Dank alſo
dem fürchterlichen Taifun in Oſtaſien! Jetzt muß die erſte
neue Milliarde für die Flotte, die Englands Marine in den
Schatten ſtellen ſoll, bewilligt werden.

Thatſächlich war der „Jltis“ ein noch vollkommen brauch
bares Schiff, und jedes andere, nach den allerneueſten Er
fahrungen gebaute Schiff gleichen W hätte dem
fürchterlichen Orkane auch nicht Stand halten können. Die
Marine-Enthuſiaſten müſſen ſchon nach beſſeren Gründen
ſuchen. Wir glauben nicht, daß ſie die finden werden.
Sicherlich laſſen ſich aber gegen jedes Argument für ihre
uferloſen Pläne zehn vollgewichtige dagegen anführen.

Wahret Eure Zungen Zur Warnung für Militär
per ſei mitgeteilt, daß nach Briefen, die vom Volksbl.

Anhalt veröffentlicht worden ſind, zwei Reſerviſten zu
6 und 9 Monaten Militärgefängnis verurteilt wurden, weil
ſie, auf der Fahrtezu viner Uebung begriffen, im
zuge geſagt haben, der eine: ich bin Sozialdemokrat, der
andere: ich bin Anarchiſt. Durch dieſe Kundgebung ihrer
Geſinnung ſollen ſie, wie in den Briefen angegeben iſt, gegen
rei des Militär Strafgeſetzbuches verſtoßen haben, wonach

eiheitsſtrafe bis zu 2 Jahren auf „Ungehorſam“ geſetztiſt, der „erhebliche Nachteile“ verurſacht. Das Geſpräch der

beiden iſt von einem Kameraden dem Leutnant denunziert
worden. Sie wurden darauf verhaftet, und der angebliche
„Anarchiſt“, der aber ſeinem Schreiben nach weiter nichts
als ein harmloſer Aufſchneider iſt, wurde mit Ketten gefeſſelt
und mußte 10 Wochen lang in Unterſuchung ſitzen. Beiden
verurteilten Reſerviſten iſt nur ein Monat der langen Unter
ſuchungshaft angerechnet worden. Da es ſich um Briefe

die der Sohn an Mutter und Geſchwiſter geſchrieben
at, ſo kann man wohl annehmen, daß der Jnhalt der Wahr
eit entſpricht. Demnach ſtände die Sache ſo, daß ein

Soldat dem anderen nicht einmal ſagen darf, was er für
eine Geſinnung hat. Sagt er, er ſei Sozialdemokrat oder
„Anarchiſt“, ſo wird er beſtraft. Ob auch Reſerviſten be
ſtraft werden, die ſich als Freiſinnige, Zentrumsanhänger,
y licheral oder Konſervative ausgeben, wiſſen wir
nicht.

Schwere Fehler begeht die Regierung, indem ſie auf
das Unterhandeln mit den Bäckermeiſtern ſich
einläßt, n konſequent und entſchieden der Bäcker-Verord-
nung Geltung zu verſchaffen. Aus Berlin wird berichtet

„Der vortragende Rat im r für Handel und Ge
werbe, Geh. Oberre gsrat Dr. g. und der vortragende
Rat im Reichsamt des Jnnern, Geh. Oberr srat Doktor
Wilhelmi, ſind, wie die Poſt meldet, vom er für Handel
und Gewerbe, Brefeld, beauftragt worden, als Kommiſſare der
Regierung der Generalverſammlung der Bä en Deutſch
lands in Breslau in den Tagen vom 17. bis 19 Auguſt beizu
wohnen, um die vom Bundesrat erlaſſene Verordnung betreffs
des Maximalarbeitstages im Bäckereigewerbe, die,
wie bereits gemeldet, auf der Tagesordnung W Verſamm-
lung ſteht, zu vertreten. Man erwartet, daß auch die age derOrganiſation des Hand werks in dieſer Beeeeiſ
eine hervorragende Rolle ſpielen wird, ſo daß die Regierungs
r Gelegenheit finden dürften, ſich auch über die Wünſche
des Bäckergewerbes in dieſer Frage genau zu unterichten.“
Natürlich, für die Wünſche der Unternehmer hat die

Regierung ſtets ein aufmerkſames Ohr!Staats ährliche Farben enthält das Banner der

Straßburger Buchdrucker. Die Farben wurden verboten.
Warum? Weil in der Farbenzuſammenſtellung rotgelb
blau weißſchwarz zufälligerweiſe die Farben der franzö
ſiſchen Trikolore enthalten ſind. 450 L ſind es
her, ſeit Kaiſer Friedrich III., der Zeitgenoſſe Gutenbergs,
dem Straßburger Buchdrucker Mentel das Wappen in den
genannten fünf Farben verlieh, aber erſt über hundert
Jahre ſind vergangen, ſeit die franzöſiſche Trikolore entſtand,
aber unſerer heutigen Zeit, ſpeziell der Straßburger Polizei



2 blieb es vorbehalten, die Entdeckung zu machen, daß
arben der Trikolore ähneln und ſomit ſtaats

ich ſind. Anläßlich eines SänNachbarſtadt eGwees Bah e e
unter Mitnahme e ne mi atenbigen Fahnenſchleifen und dito Vercitabgeichers Die

war auf erfolgte Denunzigtion unächſt eine
r und das eng Verbot des Tragens der

Vereinsab Die Affaire bildet ein würdiges Seiten
u der im Correſpondent gemeldeten Unterſ ung gegen

d des Verbandes der Buchdrucker „wegen Ueber
weiſung von Rekruten an die Fremdenlegion“, die durch dieStempelmarken (ſog. Gegenſeitigreitsmarken) für die n

S Behörde kenntlich gemacht worden ſeien.
ie Verurteilung Schröders zu 15 Jahre Zucht-

haus, die er in Deutſchland verbüßen ſoll, läßt annehmen,
dieſe Kolonialbeſtie noch viel ſchlimmere Verbrechen ver

übt hat, als bisher über ihn gemeldet worden ſind.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Tübingen der

b7jährige Weber Schmid zu neun Monaten Gefängnis

Weg Kaiſe-beleidi ßegen Kaiſe-beleidigung iſt in Hannover GenoſſeThielhorn als Redakteur des viltewil unter Anlele

geſtellt worden.

Ausland.
Jtalien. Fortſchritte des Sozialismus. Bei

des Kommunalwahl in Broni (Piemont) ſtanden ſich Kleri-
kale und Sozialiſten gegenüber die Liberalen gingen mit
den Klerikalen und die Demokraten mit den Sozialiſten. Ge
wählt wurden 13 Klerikale und 6 Sozialiſten zu Gemeinde
ratsmitgliedern. Die Gemeindewahlen in Jtalien werden
künftig alle eine ähnliche Phyſiognomie zeigen.

Norwegen.
recht iſt angenommen und vom Könige beſtätigt worden.
Damit iſt ein politiſcher Fortſchritt von großer Tragweite
vollendete Thatſache geworden, und die Ehre desſelben muß
zur Hauptſache unſeren norwegiſchen Genoſſen zugeſchrieben
werden. Dieſelben haben der Linken die jetzt verwirklichte
Forderung geradezu aufgedrängt und bis zum letzten Augen
blick machte ſich daher auch innerhalb dieſer Partei eine
ſtarke Minorität gegen das Geſetz geltend. Die Furcht vor
der andrängenden Sozialdemokratie behielt aber ſchließlich
die Oberhand und brachte die Annahme des Geſetzes mit
ſich. Einige kleine Verſchlechterungen, die aber nicht allzu
ſchwer wiegen, hat die Rechte mit den Moderathen trotzdem
hineingebracht. Die Beſtätigung von ſeiten des Unions-
königs iſt jedenfalls mit ſehr gemiſchten Gefühlen erfolgt.
Eine Nicht Beſtätigung aber hätte den Krieg zwiſchen Nor
wegen und Schweden wieder hell auflodern laſſen. Und
von dieſem Krieg hat man „oben“ nachgerade genug.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Genoſſe Gerhardt in Breslau, verantwortlicher Redak-

teur der Volkswacht, hat eine einmonatliche Gefängnisſtrafe an
getreten die ihm wegen der Kottbuſer Richter auf

Da Gerhardt der Einladung des Staatsanwalts, ſeine
Haft ſchon am Sonntag voriger Woche anzutreten, nicht Folge
leiſten konnte, ſo ließ man ihn Dienſtag vormittag, als er im
Begriff war, den Raum des Schöffengerichts zu betreten, um ſich
wegen angeblichen „groben Unfugs“ zu verantworten, durch zwei
Polizeibeamte verhaften. Die Verhandlung mußte
werden, bis die Formalitäten der Einlieferung in das Gerichts
Flirauis i waren worauf dann der „Strafgefangene“

erhardt unter Aſſiſtenz eines Transporteurs vor den Schranken
des Schöffengerichts erſchien. Ordnung muß ſein ſagt die Volks
wWächt.

Zur Arbeiterbewegnng.
Der allgemeine deutſche Gärtnertag wurde am Sonn

abend in Erfurt eröffnet. Anweſend waren an 200 Gärtner
W aus der J und auswärtige Delegierte. Holm-San urg referierte über die mißlichen Zuſtände im Gärtner-

Es ſoll ein Verband errichtet werden der nicht wie der
z Igem. Deutſche Gärtnereiverein auf HirſchDunckerſchem Boden

eht.
Flensburg. Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung

der ausſtändigen Werft arbeiter wurde beſchloſſen, von
der Direktion der Schiffswerft eine Erhöhung des Stundenlohnes
um We Pfennige für alle 1500 Arbeiter der Werft ſowie eine
Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde zu fordern oder
im Verwei erungsfalle im Ausſtande zu I

Aachen. Jn der Tuchfabrik von Süßkind (A. G.) haben
Lptrche eber wegen Erniedrigung der Löhne die Arbeit nieder
gelegt.

Von den Stellmachern Wiens ſtehen noch 170 im Streik.
160 arbeiten zu den neuen Bedingungen, 80 ſind auswärts unter
gebracht.

Budapeſt. 1400 Arbeiter der Neu Peſter Jutefabrik-
a T geſ ell ſchaft haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit
eingeſtellt.

Die Maler und Tiſchler von Brüſſel (Belgien) ſtehen
in einer Sie haben am 1. Auguſt die Arbeit
niedergelegt, weil die Unternehmer ihre x nicht bewil
ligt haben. Der Beſchluß zum Eintritt in den Ausſtand iſt von
ine ſtatiſtiſchen und katholiſchen Arbeitern gemeinſam
gefa

Die polniſche Sozialdemokratie Oeſtreichs hat
als Kandidaten für die neugeſchaffene fünfte (Arbeiter) Kurie des
Reichsrats (des en Parlaments) die Parteigenoſſen Reger
in Przemysl, Zelaszkiew t in Stanislau, Daszynski in Krakau

gund Hudec in Lemberg aufgeſtellt.
ch]hhdjDDT M

Juternationale Brauereiarbeiter-Konferenz.
London, den 31. Juli 1896.

Am 30. Juli fand hier eine internationale BrauereiarbeiterKonferenz, di der Vertreter aus England, der Schweiz, Oeſtreich

Ungarn, Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika teilnahmen, ſtatt.

Aus Holland, Belgien und Frankreich lagen Zuſtimmungs
ſchreiben vor.

Zum Vorſitzenden wurde Wiehle Hannover W der auch
den Bericht über die Lage dar deutſchen Brauerelarbeiter gab.

Seit 1860 habe eine Beſſerung der Löhne in den größeren Orten
Platz gegriffen, die freilich auch erſt durch r Kämpfe
erreicht worden ſei. Die deutſche Organiſation zähle it

lieder, die zur Verbeſſerung der Lebenshaltung der Brauer dasMoglchſte beizutragen verſuche. Beſonders in Schleſien, Pommern,

f d teils auch in Württemberg und Badenreußen, Thüringen undeſtehens noch W liche Zuſtände. Die Arbeitszeit ä uat
f.noch 15—2 Stunden, der Stundenlohn 6-10h 36 60 M Die Wohnungsräume glichen vielfach Viehſtällen.

c bezögen die Brauereidirektoren Gehälter von über

Das allgemeine kommunale Wahl

Ravazollo- berichtete über die Lage in OeſtreichPugarn wo e Zuſtände wie in Deutſchland e
teilweiſe eien ſog kraſſer, denn in Ungarn ſei

m das Auschmidt- berichtete her den Streit, den die weizer
Brauer mit den Brauereiarbeitern vomtt der Schweizer Arbeiter habe vie Unter

Raiſon 7 können. Er wie der Vorredner be
e berichtete,

h en ch des Bei eum ern ubrec eſeſtg
skonnte vielleicht der neten reden

eniger.
nſtigſte Bericht vor. Der amerik eVerband z lt 12 a urchſchnittslohn W

Dollars die Woche. Der Verband ſteht auf ſozialiſtiſcher Grund
lage

ach längerer Diskuſſion wurde chloſſen, daß Mitgliederder einzelnen Organiſationen, die vo 5 Pliich erfüllt haben,

ohne weiteres von einer in die andere Organiſation übertreten
dürfen. Bei Lohnkämpfen ſoll gegenſeitige Unterſtützung W
greifen. Die Agitation für Verkürzung der Arbeitszei ſoll mi
aller Kraft gefördert werden. ls Sitz des internationalen
De ne Budapeſt gewählt, zum Sekretär Ravazollo-

ernannt.
Die verhandelten Angelegenheiten entbehren des all

gemeinen Jntereſſes.

Fokales und Provimielles.
Halle a. S., 3. Auguſt 1896.

Eine öffentliche Volksverſammlung wird Donners
tag abgehalten werden. Die auf dieſen Tag fallende Sitzung
des Sozialdemokratiſchen Vereins fällt dafür aus. Die
Volksverſammlung wird Stellung zu nehmen haben zu den
Vorkommniſſen in mehreren hieſigen Brauereien, in
denen die Mitglieder des Brauerverbandes geſchurigelt, miß
en und gemaßregelt worden ſind. Ferner wird die

olksverſammlung Beſchluß n faſſen haben ob bezw. wie
gegen die Böllberger Mühle vorzugehen iſt. Das

ähere wird durch Jnſerat ſeitens des Vertrauensmannes
unſerer Partei bekannt gemacht werden.

Noch ein Mißſtand in der Metallindufſtrie.
Nicht nur die unmäßige Ueberſtundenarbeit frißt an unſeren
Metallarbeitern, ſondern überall iſt auch zu bemerken, daß
gelernte Branchenarbeiter durch Hilfsarbeiter erſetzt werden,die natürlich billiger arbeiten. Am Sonnabend t nun der

Hilfsarbeiter Knöchel in der Holzarbeiterwerkſtatt der
Zimmermannſchen Maſchinenfabrik dadurch zu ſchwerem

F s

Schaden gekommen, daß ihm von der Maſchine der rechte
kleine Finger halb abgeſchnitten wurde. Er hat zwei Ma
ſchinen zu beaufſichtigen. Er ſelbſt iſt nicht gelernt und
muß außer ſeiner Maſchine noch die eines anzulernenden

W der bisher Steineklopfer war, beaufſichtigen.
a iſt's natürlich kein Wunder, wenn ein Unglück paſſiert.

Dabei müſſen die Tiſchler und Stellmacher der
ſchen Fabrik jetzt von 5——8 Uhr, alſo abzüglich zweierStunden Pauſe 13 Stunden arbeiten. Die Löhne ſind aber

auch von 35 auf 25 Pf. geſunken, und das bißchen Akkord
zuſchlag, was zu den 25 Pf. gewährt wird, iſt nur ein
Honigſeim durch den Mund. Soll es denn nicht möglich
ſein, daß angeſichts ſolcher Zuſtände, die ſich in allen
Metall Etabliſſements vorfinden, die Metallarbeiter ſich end
lich einmal wieder aufraffen und planvoll mit Hilfe einer

kräftigen Organiſation ihre Lage zu beſſern ſuchen Soll

e

es erſt noch ſchlimmer werden, bis eine durchgreifende Beſſe
rung kaum noch möglich iſt

Jn angenehmſter Erinnerung wird allen be
teiligten Genoſſinnen und Genoſſen der r Ausflug nach
Eisleben bleiben. Obwohl vormittags das Wetter recht un
freundlich war, fanden ſich doch über 100 Genoſſen von Halle Fütterer durch einen Stur
in Eisleben ein. Jm freundſchaftlichen Verkehre mit den
dortigen Parteifreunden ſchwanden die Stunden ſchnell da
hin. Der recht gut beſuchten Nachmittagsverſammlung, in
welcher Ad. Thiele über Schule und Sozialdemo-
kratie unter lebhaftem Beifall referierte, wohnten auch ver
ſchiedene Beamte der Mansfelder Gewerkſchaft bei, leider
benutzten ſie nicht die ihnen wiederholt angebotene Gelegen-
heit, in die Debatte einzugreifen. Die Herren verſtehen ſich
eben nur dann aufs Sozialiſtenfreſſen, wenn ſie keinen vor
ſich haben. Nach Vortrag mehrerer Lieder und nachdem
Genoſſe Ritter im Namen ſeiner Eislebener Freunde den
Gäſten für ihr Kommen gedankt und die heimiſche Arbeiter
ſchaft angefeuert hatte, mit gleichem Ernſte die Parteiziele
zu verfolgen, wie es in Halle geſchieht, wurde nach Beſichti
gung des Senkungsgebiets die Heimreiſe angetreten. Ohne
jeden Zwiſchenfall waren die Stunden des Beſuchs ver
laufen mögen die Arbeiter in Eisleben nur die Worte des
Genoſſen Ritter recht beherzigen das Kapital wird in dem
ſelben Augenblicke ſchwach und machtlos, in dem die Arbeitereinig, ſelbſthewußt und damit ſtark ſind.

Die Einnahmen der Pferdebahn haben von Januar bis
Ende Juli 99819 30 Mk. betragen, mithin 985,90 Mk. mehr als
im gleichen Zeitraume des Vorjahres. e elektriſche Bahn ver
einnahmte in den genannten 7 Monaten 201 921 70 Mk. das ſind
reichlich 11,000 mehr als im vorigen 9 re. Einen wie großen
Teil der Mehreinnahmen werden die Direktionen wohl zur Auf
beſſerung der Löhne ihrer Bedienſteten verwenden Oder muß
der ganze Ueberſchuß auch wieder den notleidenden Aktionären
zu gute kommen

Einen Radbruch erlitt heute vormittag an der Mansfelder
ſtraße bei der Brücke über die Gerberſaale einKöckerſcher Eis
wagen. Eine Verkehrsſtörung trat nicht ein.

t ſchwere Quetſ der linken Hand erlitt auf deme gungBahnhof der h er Börner aus Peißen, als er mit
der Hand in den Mechanismus des Weichenſtell-Apparats geriet.

Einen Selbſtmord ſcheint die unbekannte Perſon verübt
zu haben, von abend bei der Eliſabethbrückeger nmehrere Kleidungsſtücke aufgefunden worden ſind.

Trotha. Ein Leichnam, der durch langes Liegen im Waſſer
der meiſten Fleiſchteile verluſtig gegangen war, ſo daß faſt nurdas Skelett überblieb, wurde hier in der Saale aufgefunden.

Es ſoll die Leiche eines hochbejahrten Mannes ſein.
Eisleben. Herr Leuſchner iſt fleißig. Schon

wieder hat er Urſache zu berichtigen. Er thut das heute in
folgender Weiſe:

„Die in Nr. 166 des Volksblattes enthaltene Behauptung
nicht der Bohrhäuer Vollrath aus Kreisfeld, ſondern die Art
des Betriebes habe den Unfall verſchuldet, W welchen der
r Dombrowski zu Schaden gekommen ſei, iſt unwahr.

s trifft nicht zu, daß die Bergleute bei der Förderung zu haſten
gezwungen ſind, wenn ſie zu ihrem Gelde kommen wollen, und

S

daß ſie an ihrem Arbeitsverdienſt Einbuße erleiden, wenn ſie
den die eheDie Sber Baa z Hütten Direktion

euſchnerde Hart Leſer g den vo ſo nge e ſeſenge
zu hören, e nicht zu gezwungen ſind, wenn ſie zu ihrem G See wollen.

G denn wirklich Herr Leuſcher ſo etwas
nur zu ſchreiben, damit es alle Leute glauben? Da müßten

denn e ſeine e T höher im Kursſtehen, als es der Fall iſt. Wir erinnern daran, daß ſeiner
e Herr Leuſchner leugnete, daß er oder die Gewerkſ
nanziell an der Druckerei des Herrn Winkler beteiligt ſeien,

und daß ſpäter Herr Winkler als Zeuge eidlich bekundete,
daß ihm in der That „durch Vermittlung des
Leuſchner“ eine ſehr beträchtliche Hypothek zugeführt worden
iſt. Bei ſolchen „Berichtigungen“, Herr Leuſchner, ſinkt
ihr Wert ebenſo tief wie Wert der durch „Veränderun
der Grundwaſſerverhältniſſe“ geſchädigten Häuſer. Uebrigens
wird Herrn Leuſchner nächſter Tage wieder eine Rechnung
u für das, was auf die überſchießenden Zeilen zu be

ee

er brauche

len iſt.
isleben. Kulturbild. Hier wurde der 2ährige

Günther aus Alberſtedt feſtgenommen. Er hatte an der
nach Polleben Hühner eingefangen und ihnen die Köpfe 2 en.
Der arme Junge iſt ſo vollſtändig verwahrloſt, daß er nicht ein
mal ſeinen Namen ſchreiben kann. Was wird nun mit dem
Jungen Er wandert von der Korrektionsanſtalt ins Gefängnis,
von da ins Zuchthaus und wer weiß, vielleicht einmal aufs
Schaffot. Darf aber das Opfer ſeiner Nichterziehung für ſeine
Thaten verantwortlich gemacht werden

Querfurt. Wie Proletarier geboren werden. Eine
unverehelichte Frau Th. aus Lodersleben wurde hier nachts wegen
Obdachloſigkeit in Polizeihaft genommen. Doch gleich nach er
folgter Einſperrung in die Zelle machten ſich Geburtswehen be
merkbar, und einige Stunden ſpäter wurde die Proletarierin im
Krankenhauſe von einem Mädchen entbunden. Für die eine Frau
wird wochenlang vor der Entbindung in der Kirche gebetet, die
andere Frau wird wenige Stunden vor der Niederkunft als ob
S Landſtreicherin eingeſperrt: „Vor Gott ſind alle Menſchen
gleich“.

Weißenfels. Höherer Blödſinn. Die Nachrichten über
den Untergang des Jltis lauten bis jetzt faſt alle dahingehend,
daß der Jltis infolge des Taifuns Wyergegan en iſt, und das
Berl. Tagebl. bringt die Nachricht, daß das Schiff nicht mehr
gen ſeetüchtig geweſen ſei und daß es deshalb, nachdem ihm das

uder gebrochen ſei, dem Winde und Wellen preisgegeben war.
Hierzu bemerkt das Kreisblatt:

„Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo läge darin eine
furchtbare Anklage gegen diejenigen Parteien des Reichstages,
welche die Marineverwaltung durch fortgeſetzte Verweigerun

Neubewilligungen zur Verwendung minderwertiger iffe
zwangen. Red.“

Man muß über ſolchen Blödſinn aweg lachen. Alſo diejenigen
ſind ſchuld, die dem Drängen na ermehrung der Flotte
nicht nachgaben, nicht aber diejenigen, die was überhaupt noch
r zu bezweifeln iſt ein ſeeuntüchtiges Schiff bemannten und
n die See gehen ließen. Eine ſolche Definition grenzt bald an
Gemeingefährlichkeit und es iſt hohe Zeit, daß ſich die Behörden
einmal das Redaktionszimmer des Kreisblatt näher beſehen.

Weißenfels. Ein Huſar der 1. Schwadron verletzte ſich beim
Exerzieren mit ſeiner Lanze ziemlich ſchwer und wurde ins Laza
ret geſchaft. Der Burſche eines hieſigen Roßarztes te
beim Feueranmachen Petroleum. Dabei o die Flamme ausdem L n und erfaßte die Kleider des urſchen, er dadurch
erhebliche Brandwunden erhjielt.

Zeitz. Unſere Bevölkerung wächſt ſtetig, ſie hat jetzt die i
von 25 291 Perſonen erreicht. m 30. Juni waren es 251
Einwohner, in Zugang kommen ſeit dieſer Zeit 435, in Abgang
313 Perſonen, ſodaß ſich ein Mehr von 122 Perſonen ergiebt.

E Den StreckenarbeiternBald Bahndireit Erfurt 4 e e eezirk der Bahndirektion reifa entzogenworden. Das iſt ſicher eins der beſten Peſt die kürzlich ent

m Arbeiter von der Sozialdemokratie er lten.
leine Provinzial- Chronik. Jn Mühlbauſen wurde

der frühere Bäckermeiſter und jetzize Hausdiener Dietmer über
fahren und von den Pferden ſo zertreten, daß er bald darauf
ſtarb. In Quedlinburg zog ſich der Klempnerlehrling

vom VDache ſchwere Verletzungen zu.
Jn Pömmelte bei Barby wurde dem 14jährigen Sohn des

Landwirts Kerſten von einem Pferde die Naſe J JnTe ich bei Gräfenthal wurde nach ſtattgehabtem Streite der Ar
beiter Stauche aus Lippelsdorf von einem anderen Arbeiter der
maßen mit dem Frägy gehauen, daß er verſtorben iſt. Jn
Groß örner wurde das zweijährige Bergmannskind Jankowski
überfahren und an den Beinchen bedenklich verletzt. Vom
Schöffengericht zu Jlfeld bei Nordhauſen wurde der Schaf-
meiſter Patze aus Woffleben J 4 Wochen Gefängnis und 20 Mk.
Strafe verurteilt, weil er einen Radfahrer, der der Schafheerde
nicht gurr zur Erde geworfen und verletzt hatte. Hohen-
mölſen. Hier iſt eine Polizeiſtunde für die Reſtaurants auf
nachts 1 Uhr Wege worden. Die angebliche Veranlaſſung
dazu ſoll geweſen ſein, daß wiederholt Frauen darüber Beſchwerdegeſt rt haben, deß ihre Männer durch nächtliche Gelage und

Glückſpiele ihren Verdienſt durchgebracht haben.

Aus dem Reiche.
Berlin. Beim Baden an verbotener Stelle ertrunken

iſt der Gefreite Wille von der 8. (ſächſiſchen) Kompagnie des
iſenbahn Regiments Nr. 2 im Möllener See.

k e n Drieſen (Neum.) erregt

dur

ankfurt a. O.
ein Vorfall peinliches Aufſehen, der ſich gelegentlich des Sommer-
ausflugs der dortigen Stadtſchule ereignet hat. Die Kinder hatten
bei der Heimkehr gerade die Netzebrücke überſchritten, als ein Ein
ſpänner von hinten in den Zug fuhr. Unb ert um warnende
und entrüſtete Zurufe verſuchte der Lenker des Geſchirrs ſeine

ahrt in demſelben Tempo längs der Kolonne fortzuſetzen, was
ch jedoch bei dem Gedränge der tauſendköpfigen Menge als eine

r ſo der s an dasanzutreten und den er aufzu ſo langeſtille zu halten. bis die ihm anvertrauten Kinder außer Wefahr

wären. Der Kutſcher wurde aber von dem Jnſaſſen des Wagens
veranlaßt, weiterzufahren. Der Lehrer bat noch einmal.
wurde dem Kutſcher zugerufen „Sie fahren weiter, laſſen Sie ſi
doch nicht mit einem ſolchen Menſchen ein.“ Der über dieſe Worte
entrüſtete Lehrer, welcher über 26 gar am Orte treu n
Amtes waltet, nannte jetzt dem Herrn ſeinen Namen und ſeinen
Stand und erſuchte ihn zum ten Mal, mit dem

ierauf wurden dem Lehrer von dem Jnſaſſen
eu Wagens die Worte zugerufen: „Scheren Sie ſich vom Wagen,

oder ich laſſe Sie verhaften!“ Hinter der Amtbrücke hatte die Ge
fahr den höchſten Grad erreicht, ein Unglück ſchien unvermeidlich.

tzt traten einige beherzte Bürger vor das Pferd und hielten es
o lange feſt, bis alle in Sicherheit waren. Bei dieſer Gelegen

heit erfuhr man auch den Namen des Schneidigen, der erregt aus
dem Wagen ſprang; es war der Forſtaſſeſſor Leatnant
Donner. Na, alſo!Elberfeld. „Jn ſträflich betrunkenem Zuſtande,
ſo berichtet die Fr. Preſſe, erregte gg ein berittener Schutz
mann in und bei dem Vergnügungslokale von Gerhardt am Frie
denhain unter den undgrren Gäſten und Spaziergängern durch
ſeine w. en Reiterkunſtſtückchen öffentliches Aer-

ernis. Der Mann der Sicherheit verlangte bei Gerhardt eine
aſche Wein, rief mit Radfahrern Zuſammenſtöße hervor, ſiel

wiederholt vom Pferde, und trieb es ſo bun', daß er ſchließlich
zur eigenen Sicherheit von einem Wachtmeiſter verhaftet und ein

e. e n a e
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r m Deutſchland anerkannt als

vülligste und reellste
für

Möbelstoffe, Teppiche,
Portierenstoffe, Läufer Twehäecken,

Schlafdecken etc. etc.
Verein der Maurer r u. verw.

Berufsgen. von Halle u. U
Dienstag den 4. Auguſt 8 r in Faulmanns heſtanvan,

Zitglieder- B
W Die Tagesordnung wird in der Verſammlung be e

aße 7
erſammlung.

Arbeiter-Radfahrer- Verein
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n i DieAdolfo VenedettiT per Parterre
Gymnaſtiker mit ikariſchen ielen.
Senſationell The o's,vourKopfAkrobaten. M. Vonr
Zegpro, Kontorfioni r

er eeig r a muſie Ko en.Gertrud Silviar, Tanza Jean Hrine Feſange ans vaver un
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

KHaorthaus.
n gen e e ſ e e

i Karlſtr.bin

Dienstag
Schlachtefeſt.

a e 86.Schlach te eſt.S achte ſt 6.
Kartoſteln.

Geſchäfts
Einem geehrten Publikumdiam hieſigen

erdurch rgl ich S
Marienſtraße 4, vis-a-vis der Stadtkirche,

eder Handiung

-Eröfuung.
Luthe

mit Lager ſamer h Vedarfeartitel.

dem ich bitte, ntnis michder en r e nie h x a
e in m Offonhatg er t Epnkteüaggemen übertragen wird

Weißenfels wer 1. uſt 1896

Hochachtungsvoll ren

Badeſa lze, u. n Zed Lachteftktege.
Bandeſchwümme,

E. Walthers Nachf.

Sämt Parteiſchriften

empfiehlt Die Volksbuchhandlung.

Halt! Hausverkauf.
Ein kl. Eckhaus, mitten der

adt, e d u.Zu beziehen durch die Volksbuchhandlung, Hochfeine Netz und lanue l Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. heit e a S echt s
Bölbergaſſe 1. zu ten Preiſen, auch Uebereinku Off. unter K K. S inKleines ztontobuch, Mühlweg re e ztiſh im v Abonnement r m u. einzelnen Mufſik- Aufträge Exped. Bl niedezulegen.

oder Advokagtenwe v oren. g. Klavier und Geige werden no Eine Elſter abhand. gek. Bitte abzux i Kellnerſtraße 4. t e S gr. Wallſtraße 8. O. Heller, Steigweg 32. e Steine 2 22 I. 9 geben W 21 gSaue un

S Alle Papierwaren Z Die Volßsbuchhan dung
Veriag und für die aſerate verentwortlich Auguſt Gross. Heuch der Halleſchen Genoſſenſchaftsbuchdrugerei (e. G. m. beſchr. Haftpfl.) zu Halle a. S Hierzu 1 BVeilage.



à

n s a

T

R

S

J
e

a

s

n

3 e ä c

Beilage zum Volhksblatt.
Nr. 179.

Kriminal Statiſtik.
Die Strafſachen zeigen im Jahre 1895 faſt überall eine

Zunahme. Die Anklageſachen wegen Uebertretungen ſind
gegen das Vorjahr, das allerdings eine ungewöhnliche Steige
rung gezeigt hatte, zurückgegangen es wurden anhängig189 804 gegen 196239 im Jahre 1894 und 181812 im

Jahre 1893. Geſtiegen iſt aber die Zahl der amtsgericht
lichen Anklageſachen wegen Vergehen. Sie betrug 214 732
egen 207 865 und 198519 in den beiden Vorjahren. Die
ahl der Vorunterſuchungen iſt von 3343 auf 3324, die

der einzelnen richterlichen Anordnungen von 408 655 auf
396 098 zurüc egangen. Auffällig iſt die ſtarke Vermeh-
rung der Schö engerichtsſitzungen, die verhältnismäßig viel
größer war, als die Zunahme der Sachen. Durch die Ur

ſind, ſind 419 160 Perſonen verurteilt gegen 407 589 im
Jahre 1894, 394523 im Jahre 1893, 390598 im Jahre
1892 und 359 989 im Jahre 1891. Freigeſprochen ſind
117 604 Perſonen gegen 110149 im Vorjahre. Die Zahl
der Freiſprechungen iſt alſo verhältnismäßig viel ſtärker geſtiegen wie die Zahl der Verurteilten.

Bei den Landgerichten ſind im Vorverfahren 402 679
Sachen anhängig geworden gegen 387 051, 370883 und
366 784 in den Vorjahren darunter befanden ſich 13 572
Vorunterſuchungen gegen 13088, 13 661 und 13 550. Die
Zahl der neuen Hauptverfahrer vor den Schwurgerichten be
trug 3411 gegen 3334. Von den Strafkammern wurden
wegen Verbrechen 22731 (22689) und wegen Vergehen
31 238 (29894) Haugtverfahren anhängig. Die Zunahme
war alſo bei den Verbrechen nur gering, bei den Vergehen
Caherh erheblich. Stark zugenommen haben auch in dieſem

ahre wieder die Berufungen. Vor den Schwurgerichten
fanden 3740 (im Vorjahre 3509), vor den Strafkammern
I. Inſtanz 62 843 (60888) und vor den Strafkammern der
Berufsinſtauz 55161 (49041) Hauptverhandlungen ſtatt.
Von den Schwurgerichten wurden verurteilt 3463 (im Vor
jahre 3289) Perſonen, freigeſprochen 1492 (1329). Von
den Strafkammern ſind in I. Jnſtanz verurteilt 70 585
S 813) Perſonen, freigeſprochen 16 268 (14378) Perſonen.

ie Zahl der Freiſprechungen hat ſich alſo auch hier überall
weſentlich erhöht. Von den erſtinſtanzlichen Strafurteilen
ſind in der Berufsinſtanz durch das Landgericht 16 756 auf-
gehoben gegen 14 959 im Vorjahre verworfen iſt die Be
rufung in 26 077 Fällen gegen 23 674 im Vorjahre.

Bei den Oberlandesgerichten wurden anhängig Reviſionen
in Privatklageſachen 756 gegen 652 und 552 in den beiden
Vorjahren in anderen Vergehens- und Uebertretungsſachen
2948 gegen 2409 und 2227 in den beiden Vorjahren Die

unahme der Reviſionen war hiernach ſehr beträchtlich ſie
etrug gegen das Vorjahr 646 oder mehr als 17 Proz.,

Beſchwerden in Strafſachen ſind 3273 anhängig geworden
gegen 3055 im Vorjahre.

Internationaler ſozialiſtiſcher Arbeiter
und Gewerkſchaftskongreß.

C. B. London, 30. Juli 1896.
(Fortſetzung des Berichts aus voriger Nummer.)

IV.
Die heutige Sitzung leitet Vandervelde; Vizepräſident iſt

i ſag w. Der Vorſitzende erklärt, daß er zunächſt den
eiden franzöſiſchen Delegierten Allemanne und Vaillant das

Wort zu einer eben wolle. r von Arbeitern hätten ſchwere per ſy nicht um hier nationale
Zwiſtigkeiten hervortreten zu laſſen,
nationaler Brüderlichkeit zu arbeiten.

Außerdem beartragt der Präſident, einer engliſchen Reſolution
zuzuſtimmen, die dem auf dem Kongreß anweſenden Bürgermeiſter
von Lille, Delory, den die reaktionäre Regierung plötzlich abge

habe, die S e ie des Kongreſſes auszuſprechen. (Leb

ondern um im Geiſte inter

after Beifall.) Dieſe Reſolution wird durch Zuruf angenommen.
aillant und Allemanne proteſtieren gegen die geſtrige Rede

Millerands und gegen den Beſchluß des Kongreſſes. Sie wollten
nicht unterſuchen, auf welchem Wege dieſer Beſchluß zu ſtande ge
kommen ſei. Als Vorſitzender der bis geſtern ungeteilten fran
zöſiſchen Delegation erklärt Vaillant, daß die Delegation ein-

tig auf dem Boden der Züricher Reſolution ſtehe. Nur da
gegen hätte ſich die Majorität gewehrt, daß mit den Delegierten
von Gewerkſchaften ein Examen über ihre politiſche Ueberzeugung
veranſtaltet würde, wie es die Minorität re hätte. Das
wäre eine Art Jnquiſition geweſen. Daß die zweite Sektion der

u aus Anarchiſten beſtehe, ſei das Gegenteil der Wahr
t. Der geſirige Beſchluß werde nur dazu dienen, Zwietracht

en der politiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſation zu
äen. Die zweite ion werde ſich nicht teilen, ſondern mit den

retern der Gewerkſchaften zuſammenarbeiten, um den Anar-
chismus, ſo weit er ſich bei dieſen zeigt, zu bekämpfen. Auch die

weite Sektion ſtehe auf dem Boden des Klaſſenkampfes und ſeiſie politiſche Aktion. Jm Parlament müßten freilich die Ge
wählten ſich wirklich als revolutionäre Sozialiſten beteiligen,
wenn ſie ihnen gefallen ſollten. (Beifall.)

Es wird nunmehr in die Verhandlung der erſten Frage der
e Agrarfrage eingetreten. (Rufe bei den

iDeutſchener der Kommiſſion z Vandervelde: Das hervor
r Kerkmal der Reſolution, deren Annahme die Majorität

er Kommiſſion empfiehlt, iſt die Thatſache, daß es jeder Nation
überlaſſen bleiben ſoll, nach beſtem en zu entſcheiden, wie der
Bauer und Landarbeiter gewonnen werden ſoll. Einig iſt man
darin, daß zwiſchen den einzelnen Ländern auch in dieſer Be
ziehung durch eine Studienkommiſſion nähere Verbindung herge

llt werden muß. Es ſoll die Aufgabe dieſer Kommiſſion ſein,das Material und alle Erfahrungen zu ſammeln und dadurch die

Grundlagen zu gewinnen, von denen aus man fich über die beſten
Methoden der Agitation unter der Landbevölkerung klar werden
kann. Verſchiedene Meinungen über die Agrarfrage herrſchen in
den ſoziali tiſchen Parteien der verſchiedenen Länder. Am ſchärf
ſten ſind dieſe Differenzen auf dem Breslauer Parteitage hervor

etreten. Daß aber trotz aller Unterſchiede in der Beurteilung der
ik ein einigendes Band alle Sozialiſten umſchlingt, geht aus

der einmütigen Ueberzeugung hervor, die auch in der Reſolution
an erſter Stelle ausgedrückt iſt, daß die v J nur dadurch
elöſt werden kann, daß der Privatbeſitz an Grund und Boden
n Gemeineigentum verwandelt wird. Um dieſes Jdeal zu ver
wirklichen, muß aber zunächſt mit den verwickelten und verſchieden
artigen Agrarverhältniſſen elnen Länder a werden.
Ganz anders muß die engliſche Delegation, da der Boden Eng

lands ſich in den
Agrarfrage als die Delegierten Belgiens und
Frankreichs, wo Febe
vorhanden und mit

Klugheit,
noch keine bindenden internationalen Beſchlüſſe über die Mitte
und zu faſſen, wie das

owerden
volle Autonomie. Doch einigte man ſich darin, daß im Vorder
grunde nicht die Rückſicht au
Entwickelung zum Verſchwinden beſtimmt ſeien, ſondern auf die
Millionen von Landarbeitern ſtehen müſſe, den wahren Laſttieren
der Geſellſchaft, der verſklavteſten Kategorie des Proletariats!
(Beifall.) Der Zuſammenſchluß re dem Stadt und Land

wroletariat iſt eine Hauptbedingung für
Schäffle hat uns den antikollektiviſtiſchen R ptg en

le die t Fehallen.teile, die in erſter Jnſtanz von den Amtsgerichten ergangen r e
Die ſozialiſtiſche Agitation hat dafür zu ſorgen, daß

Rocke des Soldaten das Herz eines Sozialiſten ſchlägt! (Lebhafter
Beifall.) Die Reſolution lautet:

e

Halle a. S., Dienstag den 4. Auguſt 1896.

änden einer Handvoll Landlords befindet, der

Maſſen von Kleinbauern und Pächtern
e Kleinbeſi e ſo eng verbundennd, wie die W e mit ihrem Hauſe. Anders wieder liegen die

wie in Rußland und Jtalien. Deshalb iſt es ein Gebot der
n der Agrarfrage in dieſem Stadium der Entwickelun

eal des Gemeinbeſitzes erreicht
ll. Die Reſolution läßt den einzelnen Ländern darin

die Kleinbeſitzer, die durch die e

en Triumph unſerer Sache.

ie aus bäuer
kten ſtammen die Bewegung unterdrücken zu können.

unter dem
ichen Diſtri

„Die Mißſtände, welche der kapitaliſtiſche Grundbeſitz und die
kapitaliſtiſche Ausbeutung der Landwirtſchaft für die Bebauer
des Bodens wie für die geſamte Geſellſchaft in ſtets ſteigendem
Maße hervorruft, können ihre endgiltige und vollkommene Beeitigung nur in einer ſchaft Anden, in der der Grund und

oden gleich den übrigen Produktionsmitteln in Gemeineigentum
verwandelt iſt, welches die Geſellſchaft im Gemeinintereſſe auf
das rationellſte en läßt.

Die Grundeigentumsverhältniſſe und die Fern der Maſſen
der Landbevölkerung in den einzelnen Ländern ſind jedoch zu
verſchieden, als daß es möglich wäre, eine für die Arbeiterpartei
aller Länder bindende Regel aufzuſtellen in Bezug auf die
Mittel, die zu dieſem Ziele führen und in Bezug auf die
Klaſſen der Landbevölkerung, die dafür zu intereſſieren ſind.
Dagegen aber iſt es für jede Arbeiterpartei die erſte und wich

agt agrarpolitiſche Aufgabe, das Landproletariat in ſeinem
Klaſſenkampf gegen ſeine Ausbeuter zu organiſieren.

J von dieſen Grundſätzen überläßt es der Kongreß
jeder Nation, zur erner des gemeinſamen Zieles die Taktik
und die Mittel feſtzuſetzen, di
beſten entſprechen.

Der Kongreß erklärt es r wünſchenswert, daß in jenen
Ländern, in denen von den
Studium der Agrarfrage eingerichtet ſind oder eingerichtet werden,
dieſe Komiſſionen einander bei ihren Arbeiten durch Zuweiſung
und Austauſch von Material u. ſ. w. unterſtützen.“
Namens der Minorität der Kommiſſion erklärt Mr. Pearſon,

daß ſie im allgemeinen mit der vorgeſchlagenen Reſolution ein
verſtanden ſei und nur einige Ergänzungen wünſche, damit auch

Details für die Agitation unter den Landarbeitern und
ächtern in der Reſolution ausgedrückt würden. Drei Maßregelnwünſchen die Engländer beſonders. 1. Verſtaatlichung der S

bahnen und Verkehrsmittel, die für die Ackerbauer von größter
Bedeutung ſei. 2. Ueberführung der arbeitsloſen Jnduſtriearbeiter
aufs platte Land, wo öffentliche Behörden für ihre Beſchäftigung
ſorgen müßten und 3. techniſche Erziehung im Ackerbau durch den
Staat. Hierzu ſoll noch eine ſtaatliche Statiſtik über die Lage der
Landarbeiter treten. Die Minvrität proteſtiert dagegen, daß ſie
nicht als Sozialiſten gelten ſollen. u die Sozialiſten müßten
m an die beſtehenden Verhältniſſe!

Die Debatte wird eröffnet.
Paul LafargueParis: J hatte viel größere Differenzen
in der Kommiſſion erwartet.

einLeider konnte ich an Kommſſionsberatan hier nicht teil
Es iſt ſehr beklagt worden, daß g. die 3 mit

unfruchtbaren De i ber die Zeit wae d C. w. L. e e 22224doch nicht verleren, denn inzwiſchen haben die Komm ſſisnen mit

handen, die zu ernſter Arbeit en ſchloſſen iſt.
den Verhandlungen des r Tages.

grarfrage zuerſt vom Wort zur That geſchritten zuſäugenbe Reſultate dadurch

eitliche

1 die Reſervetruppe derReaktion. Nur auf ſie ge üer konnte Napoleon III. ſeinen Staats
unternehmen. uf ſie ſtützt

i m ſo m iſt es, daß ſie ſoziar phänomenalſte aller
er ein

Erträgnißen die Taſch
ſapen Sehr richtig Bismarck, der ſchlimmſte e
eit, hat die Ver ahcbnyg der Eiſenbahnen in Preußen durch

geführt. (Hört! al enn weiter vorgeſchlagen wird, die
earbeiter aus den großen Städten aufs flache

ſchieben, 8 wird damit ein heißer Wunſch der preu
en unker erfüllt, die ſie als billige und wi et Arbeits

te, die kein Koalitionsrecht und keinen Arbeiterſchutz
aben, ausbeuten möchten. Was die landwirtſchaftliche Erziehung
etrifft, ſo ſind wir wohl für Facherziehung, halten es aber nicht

für nötig daß alle Jnduſtriearbeiter auch als Landarbeiter aus
ebildet werden. Ueber das Endziel, das wir erſtreben, hat in
er Kommiſſion ſeltene präge geherrſcht. Nur die Vergeſell

ſchaftung der Produktionsmittel, wozu ja auch Grund und Boden
ger rt, nur der Sozialismus kann der machvollen Ausbeutung

Landvolks durch die Landlords, die arbeitslos in C Fwetgeriſcher
Muße leben, ein Ende bereiteten. (Lebhafter Beifall

ierauf wird zur Abſtimmung geſchritten, die Reſolution der
Minorität zurückgewieſen und die Reſolution der Majorität der
Kommiſſion faſt einſtimmig angenommen.

Die Mittagspauſe tritt ein.

nung unter e Wgn Die erſte iſt eine e e und drückt

ſtellten vertreten, ſehen, daß es mehr und mehr

4

e

In der Pagpittegenerz wird vor Eintritt in die Tagesort

J t e

o wert T J

ſchem Beifall folgenden

Kongreſſes gegen einen engliſchen Richter aus, der m
in

ieiner Gerich Werhandiung en einen Gewerkſcha c
keit der Trades Unions die Einheit der brutalen Gewalt und de
Beſtie genannt hat. Die zweite geht von der 4w chen Dele
ation aus und nimmt Akt von der denkwürdigen Thatſach da
ies der erſte internationale Kongreß iſt, wo wirkliche

organiſationen des ruſſiſchen oletariates vertreten ſind
en h hierin den Anfang einer Bewegun

ſächlichſten Herde der europäiſchen Reaktion,
eſeitigen wird.

ſondern es ſich zur Ehre rechneten, mit den Delegierten der inter
nationalen Sozialdemokraten auch bei künftigen 37

acht die Kolonialfrage und die Agrarfrage
ſei. (Ruf

e

anden werde.
rbeiterpartei ſei noch klein, aber ſie würden alles thun, um ie

e der Eigenart ihres Landes am

rbeitervarteien Kommiſfionen zum eyritt v ſolgende 5 Reſolutionen ei

ieſe

war und an der ſich Jaures und Bebel in trefflichen
teiligten, wird morgen mitgeteilt werden.

lehrer Elſaß Lothringens.
mit 720 M. Gehalt, was nach dreißigjähriger Dienſtzeit auf
die rieſige Höhe von 1400 M. ſteig'.
bekommen, wie üblich, noch weniger: ſie müſſen mit 720
bis 900 M. vorlieb nehmen.
Lehrerſchaft ihre Wünſche kundthut, iſt dem Statthalter der
Reichslande vom Vorſtande der drei Bezirks Lehrervereine
überreicht worden. Da die Lehrer Elſaß-Lothringens
ihresdec den und Organiſtendienſte zu verrichten, um etwas

hinzu zu verdienen, und dadurch in erſterer Beziehung von
den Gemeinden, in letzterer von den Geiſtlichen abhäng
werden, was dazu führt, daß der germaniſierende Einflu
den die Lehrer nach dem Wunſche der Altdeutſchen ausüben
ſollen, gelähmt wird, ſo werden die Volksſchullehrer Elſaß-
I hringent mit ihren Forderungen wohl eher durchdringen
als z. B.
nach einer Reform der Volksſchulverhältniſſe.

wird berichtet
ebung der Kinderarbeit und auf Stellung der Hausind
er Strickwarenbranchen unter die Beſtimmungen der Reichs

Gewerbeordnung zugegangen. Der Regierungskommiſſar gaß
in der Petitionskommiſſion folgende Erklärung ab Hinſicht
lich dieſer Frage finden gegenwärtig Erörterungen zwiſchen
dem Reichsamt des Jnnern und dem preußiſ
Miniſterium ſtatt.
dem Reichskanzler als Material zur Abänderung der Geſez
gebung zu überweiſen.

dem gewünſchten Ergebnis führen wird, muß man
des allerneueſten Kurſes in der Sozialpolitik ein klein wenig
bezweifeln.

lank c. iſt folgender Antrag an das

Niewenhuis verläßt mit ſeinen Anhängern den ehe
erbeiterpartei Hollan h

ſie den Kongreß nicht verlaſſen (Bravo)

Die holländiſche ſogialdemotratiſche

Tagesordnun Zur Vert Die ges ion.Berichterſtatter der Kommiſſion iſt der Engländer Land sburg
Sn:

1. r Kongreß verſteht unter politiſcher Aktion alle San
des organiſierten Kampfes zur Eroberung der politiſchen Macht
und die Ausnützung der Geſetzgebungs und Verwaltungs-Ein
richtungen in Staat und Gemeinde durch die Arbeiterklaſſe zum
Zwecke ihrer Emanzipation.

2. „Der Kongreß erklärt, daß das wichtigſte Mittel zum Zwede
der Emanzipation der Arbeiter als Menſchen und Bürger und
der Aufrichtung der internationalen ſozialiſtiſchen Republik die
Eroberung der politiſchen Macht iſt und er fordert die Arbeiter
aller Länder auf, ſich zu vereinigen und unabhängig von allen
bürgerlichen Parteien zu fordern

1. Das allgemeine Stimmrecht für alle Erwachſenen.
2. Das n Stimmrecht für jeden Erwachſenen.
3. Die Stichwahl
4. Initiative und Referendum in Stgat und Gemeinde.

3. „Der Kongreß erklärt, daß er r volles Selb mungs

S a ren i u 37 smpathifiert, das gegenwärtig unter dem Joche des m ennationalen oder anderen Deſpotismus leidet, er fordert die bar

aller dieſer Länder auf, in die Reihen der klaſſenbewußten
Arbeiter der ganzen Welt zu treten, um mit ihnen gemeinſam

italismus undfrr die Ueberwindung des internationalen K
ie rer gung der Ziele der internationalen Sozialdemokratie

zu kämpfen.“

4 „Der Kongreß erklärt, daß die e der
untrennbar iſt von der Befreiung der Arbeiterklaſſe und for
darum die Frauen in allen Ländern auf, Seite an Seite mit
den Arbeitern zu kämpfen und ſich mit ihnen gemeinſam politiſch
zu organiſieren.“

5. „Der Kongreß erklärt: Was immer die religiöſen oder
m Vorwände der Kolonialpolitik ſein fiee tets nur die Erweiterung des Gebietes der kapita Kitwen

im ausſchließlichen Intereſſe der Kapitaliſtenklaſſe
um ecke.“ie Hhelte, die bei Abgang des Briefes noch nicht beendet

eden be

Soziale Ileberſicht.
Auskömmliches Gehalt fordern die Volksſchul

Sie beginnen jetzt ihre Laufbahn

Die Lehrerinnen

Eine Denkſchrift, worin die

Einkommens genötigtungenügenden ſind,
J

ihre Kollegen in Preußen mit ihrem Verlangen

Zur Frage der Aufhebung der Kinderarbeit
Tem Reichstage war eine Petition auf e

u

andelsDie Kommiſſion beantragt, dieſe Petition

Daß „erörtert“ wird, iſt gut. Ob die Erörterung aber zu
eſichts

m

W

Von Bebel, Liebknecht, Fiſcher, Singer, Schön-reau r on



n
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uS

w

a

c
h

S

eh

acht, um für den näch Aerger Kongreß endlich
klare, nicht zu deutele e eſndet C ente

an Sulerneoneie* Wie ſche
W weneiber haben die e r V

und xm fes ſtehen, e d e Seegt
erachten und als weſentl Ria für e

be ren Macht die B gung an den 37 und an
der parlamentariſ J keit anſe oder ſoweit r Ar

ſſ lr die parlamentariſchen Körperh nicht r e ſich ger verpfl r halten.Anarchiſten und ihre Bun W mögen ſie ſich antilamentariſche e o briwle nennen, ſind von
am Kyngres ausgeſchloſſen.Für dieſen Antrag werden Deutſchland, Deſtreich, Dänemark,

weiz, Amerika c. ebenfalls eintreten.

Die ſchäßigen Konfektionäre.
Der neue Minimaltarif für die Herren und Knaben Konfektion

wurde in Berlin am Dienstag in einer von der r r r ſion

r öffentlichen a er-Ver-amml n a Schneider Schulz, Beiſitzer desichtete dern den Erhebungen Einigungs
ie Haltung der z ie ſchärfſte Kritikdte Trotz bindender V n ngen hätten nur 15

h hen ihr Wort fie r Brieg zu ihrer Ver
r z auch dieſe ätten ſpeziellere Frageneine ch mit dem Hinweis auf en e abgelehnt.

eſtellt worden, daß die Konfektionäre über die Löhne
in 33 é äften nichts angeben konnten. Die Meiſter ſeien

enkommender geweſen, ebenſo hätten die vorgeladenen Ar
nen und Arbeiter bereitwilligſt Auskunft erteilt. Durch diene ſei erwieſen, daß die Knaben- Anzug und Hoſen

erinnen am wenigſten verdienten, etwas ru lin der übli en hein am Weſten werde
e Arbeit an Jacketts und Röcken bezahlt. der Rockbranche

eien die Meiſter demzufolge 7 nicht ſo ging T wie beir von J und manche halten wenig oder
nicht mehr Einkommen wie ihre Arbeiter. Der Referent erklärt,

er finde es eiflich, daß über die niedrigen Minimalſätze des
neuen Tarifs eit bei den Arbeitern herrſche. Man
olle ſich aber vor Augen halten, daß unter den obwaltenden Um

den nicht mehr zu erreichen ſei. Es ſei angebracht, den Tarifchon um deswillen zu acceptieren, damit man beim n chſten Streik
eine Baſis habe, auf Grund derſelben könne man das nachholen,
was jetzt fehle. Die m über den Tarif kam in derDiskuſ on öfter draſuiſch um Ausdruck gegen denſelben traten

Schneider Kulick und Frau Gubela, welche an den Verhandlungen
m an Tee dieſes Jahres mitbeteiligt waren, in entſchiedener

ſein Bedauern, daß man ſich überet t mit dem tuigunghetnt eingelaſſen habe. Der neue Tarif

r die Lage der Arbeiter, denn nun würden alle beſſeren
Sachen auch zu dem Minimalpreiſe gearbeitet werden müſſen.
So lange der Tarif mr nach klaſſifiziert ſei, habe
man der Willkür Thür und Thor geöffnet. (Zu a rauSubel re einen Knabenanzug vor, der nach ihrer Angabe früher

mit 1 bezahlt wurde und jetzt nach dem neuen Tarif für 65en gemacht werden muß. u hört!) Nachdem Timm
und andere Mitglieder der ne ommiſſion für die Anerkennun
des Tarifs aus praktiſchen chten eingetreten war beſchlo
die Verſammlung, den Tarif als vor n

ünferkommiſſion wurde be
Abſchlags-

n mit allen Mitteln einzu
zahlung zu acceptieren. Die
Da für die Durchführung desſe

Gewerbegericht vom 30. Juli.
Der Ka W in ſeiner ganzen Glorieger Sitzung wieder einmal r deutlich in der
a iedenen Arbeiterin Amalie Schober gegen den chdruckereibeſitzer er. Auf eine Annonce des Sinertee

der h D arg ges Mädchen g3 te, welches ſich
als egerin ausbilden ſollte, meldete ſich die Klägerin um jene
Arbeit zu erlernen. Sie wurde am Montag den 22. Juni einge
ſtellt, ohne daß über das Arbeitsverhältnis etwas Beſtimmtes ver

bart worden war. Der Werkmeiſter des Beklagten verwendete
die Slägerin zunächſt an einer Handtiegel Druckmaſchine und darauf
ſtellte er ſie an die Schnellpreſſe, wo ſie, wenn u anfänglich
etwas langſam, ihre Arbeit verrichtete. Als die Klägerin am
Dienstag nach dem Lohn fragte, wurde ſie vom Werkmeiſter
Knöchel an den Beklagten gewieſen. Sie ging aber nicht zu ihm,
ondern arbeitete weiter bis zum Sonnabend. Wie alle anderen
ort beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen begab ſie ſich auch

am Sonnabend nach dem Komptoir, wo der Lohn zuegcgat Ka
wurde. Wie hatte ſich aber die Proletarierin getäuſcht, als
77 n c7lan r an ihr ſeitens des Werkmeiſters bedeutet wurde,

ohn für ſie da ſei. Begründet wurde die Lohn
damit, da er welche das Einlegenerlernen, in den en 4 6 Wochen nichts bekommen.

e x Nachricht traf die arme Klägerin ſchwer, denn ſie
inder zu Hauſe, die r r. en, he h iſt ſie a We ſie ae si zu 4-6

ch und ihre Kinder zu d a
Kopf der Proletarierin durBrot von der er V r rege wollte 6 M. vom ve

haben, der aber hartherzig jede Zahlung RatHilfe ſuchend wythe die Unglückliche an das Gewerbe i
en. Dort vor dem r Arbeitergericht machte

Sehr ihre For eltend. „Jch habe ja nur ge-
arbeitet um zu leben, t um zu verdienen“, meinted e „Wie kann ich mit meinen zwei Kindern 4 bis

Wochen ohne Entlohnung arbeiten erklärte ſie weiter und dabeie re Thränen an den Wangen herunter. Nicht blos die
tzer Arbeiter, ſondern auch die Beiſitzer der Arbeitgeberſympathiſierten mit en und der Vorſitzende, Herr Stadt

radt Winter, verſuchte den eklagten zu bewegen, die Sache doch
nicht ſo vom Rechtsſtandpunkte aus zu betrachten und Zahlung
u efr Ein kaltes „Nein“ war aber die Antwort des BeEr behauptete, bie S ſei als Lehrling egingeet
und habe für die erſten 4 Da ts zu er a
nichts vereinbart. 3 nichts vereinbart ſei, gab die Klägerinhabe es aber für d en da u e

er g dGerichts wurde dem Veklagten ſei des ſie wetge T u e
auf einen Verglei der etuendet
ſä Aber au a agte mit Entebot wies der Deendeh an W „aus i zichtlen und S Aue p Allen Vrugeret en üblich, i ie Lehr

en, die das Einlegen in den Wokeinen Lohn bekommen. Es wurde dem Beklagten bedeutet

er es in der Klägerin nicht mit einem 14jä r Lehrlin
e und die K meinte, ſich n des u esJ c l von Dru

gerin die 6 Mk. zuzuſpt cchili e moral n hde e v e J den ea nBehauptung v Zuen n etzu tie rEinlegerinnen nicht in me Druckereien wir i näKen ſnd e t tg findet am Donnerstag, den 6. Auguſt, früh 9

Kns dem
Elberfeld. z ine S sein i Apäg Anläßlicha er hieſiges dieA ernſ en ch unter Fanahm auf dieſen

ſcharf gegen die Todeeſtrafe e ch 57
Beſitz gebenden iſe,“erf Ztg., fol re zu J n re z

r dertauch von unsWwüin s von n e t
oben t K auch reli e 8 der ichmachun W.m W a eBrummen engee en.“ Wie un

üef doch d er Bour irgeethrete ſein, di
enugthuung darüber Aus töricht ann eventuellWei hre Gefängnis bekommen ſnn beker es gewagt hat.

ffentlich die Todehſtrafe als eine Barbarei zu cheinen und

gegen zu proteſtieren.
ck. Das er in dem etwa 5000 Tons an rlager e Gasanſta t wütet noch immer. Um ein W

verh Findern, iſt z roße Anzahl von rdann e igt, die Kohlen um die Stellen, aus denen der R
vordringt, freizuſchaufeln. Die Löſcharbeiten werden dunch e e

kommenden heißen Dä
chw Ein „Obdachloſer“ d bei dem man 21 000

apieren vorfand, war hier dieſer Tage von derSt feſt J en i ſe Feſtnahme hat ſich nun als
genommene, der allerdingsn gchade r konnte ſich als ein vom

üner Vewabg ſtellung heimkehrender LandDer e der ſ e n bei ſpyrte damit es
o

fe erſchwert.

8 4 a e
ihm in ſeiner waſchen u e hlen würde. Der Mann
hatte in Braunſchweig auf der Bahn den Anſchluß verſäumt und
war dann da er bis zur Abfahrt des nächſten ber nicht noch
in einem Gaſt akygfe logieren wollte, andererſ auch ſämtlicheWirtſchaften ſich geſchloſſen zeigten, ben e Straßen umher-

gewandert, bis er von Wächtern als verdächtiges r
viduum ins Polizeigewahrſam geführt wurde.
nächſten Vormittag, z erfolgtem richterlichen Verhör, erfolwie die Breunſch g. mitteilt, die Freilaſſung des begreiflicher
weiſe höchſt aufgebrachten Mannes

Slandre alt Kagrigtes
Halle, 30. Juli.

Afgeroye: Der Schloſſer Paul Kotze und Klara Dix (Gera
und Lindenſtraß e 44). Der Malbetter ermann Lauten w.
und Anna Seiffert (Schloſſerſtraße 6 und Jägerplatz 22)Kaufmann Ern Pöge und Katharina Kaeſemann (Halle a. S.und Heiligenſtadt). Wer Arbeiter Albert Koch und Luiſe Sonder-

mann (Aſeleben und Lieskau). Der Feuerwehrmann nrich
Becker und Bertha Naumann (Auguſtaſtraße 1 und Herren
ſtraße 25). Der Schmied Karl Diedrich und Alwine Groffmann
BeveruSheſchürhung: Der Hilfs Wo Oswald Wieſenburg und
h SteuerGeboren: Dem Maſchin cher du uſt Ermiſch ein S.,

Auguſt C 5). Dem Konditor Giovanni Tala-mini ein S Umberto feige 6). Dem Schuhmacher
meiſter Guſtav erkel eine T. Elſa artha e (Georg-
ſtraße 16). Dem Maurer Sißtg Schmidt eine Elſe L r

3). Dem Tiſchler Max Kempf ein S., Arthur MS. Dem Hermann ws e eine T. Joe Serot ee (Schillerſtr. 4 v Dem Ex n Brunoeine T e Jda ina (Wolfſtraße n riftſetzer r
mann was ad eine T., Anna Marie (Mü Dem Fa
brikarbeiter Friedrich Steuer ein S., Se a (Leipziger-
Tabe 12). Dem Handarbeiter grirh Sondershauſen eine T.,

dmuthe Dorot Roſa Leipzigerſtr. 14).
vom 19. bis 25. Juli.li mag Be 7 neider Hermann Guſtav Scheuner

S eg nna iſengie rreigrbeiter Friedrich Hermann Schmidt ina h Schmidt. Der Sattler Hermann
Alwin Friedrich zu Rasber Klara Martha va mann. Der

h Ern win Flemming und Marie Karore Soy. Tiſchler Otto Funerdt g2 Leipziga W and Adeline Thereſe Emma Engelhardt. Der Lackierer

rich Wilhelm Kuntzſch und Henriette Anna Kötteritzſch. Der
Lackierer Hermann Rich ard „„Melzer und Anna Bertha midt.
Der Saſtwirt S Emit Fido Adalbert Sch midt und Klare SelmagGünther. Der Eiſengießereiarbeiter Hermann Guſtav Weber und

Eliſe Klara Oswald. Der Jnſtrumentenmacher Robert Max
n und Martha Selma Göhring zu Lonzig. Der Maurer

rn

ranz Richard Henſchel und Liberte Sieler. Der Handarbeiter
riedrich Karl Poſer und Ottilie Martha Moſer. Der Hand

arbeiter Karl Friedrich Mahler zu Rasberg und Jda Selma
ner.,RGrhrren: Eine unehel. T. Dem Tiſchler Ernſt e old

Billhardt eine T. Dem Tiſchler Ernſt Steinbrecher eine T. DemBergarbeiter Franz Liebig eine T. Dem Handſchuhmacher Julius
Albert Bauer ein S. Dem Handarbeiter Friedri 7 Albert Hacke
beil eine T. Ein unehel. S. Dem Schmied Friedrich S
Weißenborn eine T. Dem Eiſendreher e Julius Röder
eine T. Dem Tiſchler Franz Karl Hein r Laugiſch eine T.
Dem Fabrikarbeiter Franz Ro Gerhardt eine T. Dem Korb-
macher Alwin Ernſt Peter eine T. Dem
Gr Bräutigam n Dem Ha riſtiann ein S. Dem mee Friedrich Wn sberg eine n dermei 7 iedrichermann Dittmgr e T. Den S

laus eine T. Dem eTiſchler Friedri
geſellen HermannGeſtorben: Karl cſn Il
Fra d u M.

ch v ew. Schlemmer geb.Witbeinr e e 84
Emma Martha Weber Heinrich Ernſt Rolle,52 g. Bruno Rudolf n v J. Max Karl Mein

J Walther Voigt, 1 J. eneder n geben Wege Carr,er, nna e r, o34 Otto Köppe, 3 P Karl Otto Se men, 3 W.
Alwin Ronneberger, b M

Vereins er.
(Veränderungen ſind der Redaktion zu melden.)

Szzigldemgkrgtis er Verein für Halle und den Saal-
77 der Verſammlungen e n nach demjeden Monats Vereinsbibliothek bei Streicher (drei
Kön e), J Sonntag von 10--12 ihr Vorſ.: Karl Rei-
wan lgaſſe 6, I.

4 n tF aße. Reztgs

J.

Arveiter ungsverein. Die S

a tuetei Königen, e,alle rund r Be im Go n Wie
oreelisatte e Sch

derverſamm Vorſ.: Otto Mittag,

Allmonatlich imUnterſtütz Sverein inder. eden 1. u.3. Sonnabend des Monats ds 8 im „Eng Hof.“ger WMetallarbeiter Verband, Filiale Halle g. S.
Verſammlung jeden Sonnabend vor dem 1. 165. gern

Reſtaurant, Gartenſtraße 7. Vorſ.:Monats in Faulmanns

im r WanGBeichtert v

Faulmann.
Fortaer-Settioz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.

Jeden Sonntag nach dem I. u. 15. jeden Monats, abends

Verein der tie

vrey n

Verein der Maurer Arbeitsleute.

bei Faulmann, Gartenſtr. 7. Vorſ.Verband deutſcher S
Halle.
dem 1. und 15. des
Martinsber

Verein der
WoWag nach dem 1. u. 15.

Verein Jeutſcher Schu
tag nach dem 1
rant, Gartengaſſe 7. Vorſ.:

Verband der

Glaſergedeüſchaft zu Halle a. S. Verkehrslokal:ne r'3 Siadem uſſen Vra

Vereinigte

Seggyere n ver

Zentralverein

Vere n der Led

Verein der

A ne Kranken und

Kranken und

Krankenn

Geſangverein „Frei

ein atif

Arveiterverein v. S

falls in vorſtehenden Ver

e Boe v gr. Ulrichſtr. 50, I.
etallarbeiterVerd 16. tann, ez

n
abends i9 hr r
BevollmächtiVerein r r d geh Wer

ukin of r 1. und mz J en Vorſ.: Aug
v ber Lalne re den Sonnabend vor dem 1. und

15. e eden Monats V umlung bei Faulmann, woſelbſt
e Vlechſchmiede u. Hilfs

tS n Jeden Sonnabeud vor dem 1. und 15. des 4
n Reſtatrant „Frohe Zukunft“, Albrechtſtraße. Vorſitzender: C

Schumann4 ner von Halle und Umgeb. Verſ. jeden
Sonnabend nach 1. und 15. jeden Monats Verſammlungim gabe er drei ghnag kl. Ulrichſtraße.

ahrung der Jntereſſen der Fabrik u. g.
d onnabend nach dem 1. im „Händelpark“.

K. Voigt, Merſeburg
rbei er

d er Ho h Filiale Halle. Ver
dertnebe

gaſſe 6, I

e alle 14 Tage Sonnabends abends 8 bei tr
erg 6. Bevollmächtigter: Karl Reiwand,

Fa verein der Maurer von Halle und Umgegend. r
Diensta ag nach dem 1. und 15. Verſammlung in der Mo
abends 8 Uhr. Vorſ.: Karl Degenkolbe, Taubenſtr.Verſammlungen ben

Dienstag nach dem 1. und 15. r Monats abends 8 Uhr
t. Ebel, Kaulenb. 2,neider u Schneideriimen, Filiale

ammlungen jeden letzten Montag vor
onats abends 8 Uhr bei Zahn,

6. Bevollm. G. Mandel, Harz 12.
chneider von r und Ümgegend. Jeden

ba Bahn Martinsberg 6. Vorſitz.:

acher. Verſammlungen jeden Mon
und 15. Fedenn Dore in Faulmanns Reſtau-

chweder, Brüderſtr. 10.teinſetzer en alle und Umge end. Jeden
Sonntag nach dem 1. im Handelpart bei Grothe Verſammlung.
Vorſ.: Franz Grätzz, Weingärten 36.

Verbands s

W. Weſchke, Luckengaſſe

Verband der Steinarbeiter von Halle und Umgegend.
Verſammlun
Monats in
mann KarlVerein ung deutſcher Maler, Filiale Halle

en Sonnabend vor dem 1. und 15. eines jeden
eyers Reſtaurant, Vertrauens

Becker, Giebichenſtein Auguſtſtr. wer 14 Tage
r Harz 51. Ebendaſelb t Arbeits
e was 10 12 Uhr. Bevo

Sonnabends in der
nachweis Wochent. 8—

O. Oehlmann, Harz 22 chliſcher
erſammlungen finden s vor

eden Monats ſtatt.
Dachdecker u. verw. Berufsgen. Filiale Halle.

eden Sonnabend nach dem 1. und 15. des Monats Verſamm-
Als bei orſ.: Albin Biſchoff, Ludwigſtr. 9, I.Aug Verein der Töpfer und Verufsgen. Filiale alle.eden mag em 1. bei Zahn, Martinsberg 6. Vorſ.

ritz Se Georgſtraße 15.
immerer von Halle und Umgegend.jeden Sonnabend nach dem 1. u. 15. jeden Monte ends

r in J v Vartengaſſe 7. Vorſ.: Ferd.dert e, W a H. II.e Weutſchen Vöttcher, iliale Sale
n jeden vor dem 1. des Monats nachm. 4 Uhr

ändelpark. Vorſ. Aug. Schöpe, kl. w. 9, 1 Tr.erarbeiter, Filiale Halle. Jeden Sonnabend
vor dem 1. des Monats bei Streicher (3 Könige). Vorſ.: Wilh.

Wörmlitzerſtraße
in e und eizerVerein für Halle u. Umg. Verſ.er 3 Wochen in Müllers Friedrichſtr. 5. Worſig:

Alb Stapel, h
Ver den und Mühlenarbeiter (Filialebandalle). Veif a W en II abends 8 Uhr, bei S

artinsberg 6. Vorſ.: Friedrich Scherner, Thorſtraße 34rauer und Brauereiarbeiter. Verſammlun
finden jeden Sonntag vor dem 1. eines jeden Monats
Reſtaurant de Nikolaiſtraße v, ſtatt.

w. i d t d äftsdire e er Jutereſge g Setchatt ener
cher u. verw. Verufe en Dienstagwegt 1. und 15. des Monats im Goldenen g, Rathaus

6. Vorſ.: Ed. Lange.
terbekafſſe der Metallarbeiter.

E. H. Filiale Halle. ahnen e von 10-12 Uhr
in Müllers aurant Bevollmächtigter:Jul. Schmidt, Ceer ſtraße 2ekaſſe der Metallarheiter. SNr. 29. Filiale c ein. Zahltag vom 1.
z* eng abends 8 Uhr im Vereinslokal re tn ms

urgſtraße
ZentralKranken und Sterb e der Tiſchler u. anderer

gewerblicher Arbeiter. Die
abend abend von 8-10 Uhr im ndelpark“ und Sonntag
von früh 10--12 I bei winger, ſtatt.ſitzender Guſtav Malcher vritzzwinger, ſtatt. Vor

n und der Schneider. ahlabende
jeden Montag s m 1. u. 15. et ahn, ma eder 7.

aſſenſtunden finden Sonn

Peyer-

a S Grimpen,anken- und Vegräbni Saſſe für Frauen und8 en in Deutſchland. 4 Tage Sonntags abends
u r n, n Rarknseers 6. Vorſitz.: üdiger, Thoma-

a

Naturh verein Giebichenſtein. Verſammlung aller 14 ei der Wiheimehobe s wg
7 Radfahrer Verein. Verſammlung jeden erſten

eines Monats.

Geſ rts“. Tang ein „Vorwä hält alle Mittwoch9 Uhr abends ſeine Ueb Grothe) ab.et en9 Uhr an: Uebungsſtunde Strei e Feh Könige).w. Lererkreie En of, e Berlin.Uebun t eden W cher hr a Lene, Vorſ.:
Adolf runnengaſſ eer r und Umgeden antag nach dem bei e Se blebermat

7Verein er S ellhier h u e4 Uhr) nach dem 1. ung ſt jeden

c a
onats in a Gaſthaus,

r I. reren Menge Hofe. ne
u. Umg. Verſ. jeden Sonntag

den Sonntaarl See
vor dem 16. von nachm. i Uhr im Bürgergarten. Vorſitz.:

enzuri lial keuer w. 7
O. Eitner.

Die Arbeitervereine des e werden erſ

der aufnehmen zu

annige

t gleich

on verantwortl

Verlag und für die Jnherade verautwortlich: Aug. Groß Deuck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruderei G w. H. Hall
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